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fluch im nördlichen Stadtteil Stalingrads fuß gefaßt
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erbitterte kämpfe längs der Wolga/ Me tust angefüllt von feuer und»auch
Vorbereitung

auf drohende Katastrophen
Drabtbericht unseres Vertreters

rck. Stockholm , 29. September. „Die Deutschen
haben ihre Stellungen im Innern der Stadt erweitert.
Die Luft ist in der Stadt nach den langen Bombardie¬
rungen kaum mehr einzuatmen. Nirgends gibt es einen
Ort, der Schutz bietet: Nie war die Lage so ernst", mel¬
det der Korrespondentder Reuter-Agentur in Moskau.
Die amerikanische„United-Preß"-Agentur berichtet von
Kämpfenlängs des Ufers der Wolga. „Besonders heftig
umkämpft sind verschiedene große Fabrikenund Werften,
deren Werkhallensich kilömeterlangam Wolgauser hin¬
ziehen." Nach harten Kämpfen, so heißt es in dem glei¬
chen Bericht weiter, sei es einer deutsche» Panzergruppe
gelungen, in eine Arbeitersiedlungeinzudringen. Wie
«eiteren Meldungen aus Moskau entnommen werden
kann, setzen die Sowjets tm Nordwestender Stadt ihre
erfolglosen, aber mit starken Kräften durchgeführten
Entlastungsstößefort. ,,

„Die ganze Stadt erzittert ", so schreibt die „Daily
Mail " ..unter den Einschlägen der Granaten und Minen,
die ununterbrochen detonieren. Infolge der sich steigern¬
den Auswirkungen der 40tägigen pausenlosen Tag- und
Nachtangriffe der deutschen Flieger werden die Bedin¬
gungen für die Verteidiger in der Stadt immer unhalt¬
barer . Die Luft ist angefüllt von Feuer und Rauch."

Auch „Observer" ist skeptisch und meint, „das deutsche
Oberkommando hat die Lage bei Stalingrad immer fest
in der Hand gehabt, obwohl die Sowjetrussen ihm einige
Nüsse zu knacken gegeben haben. Mit vorbildlicher
Elastizität und der Kunst eines Orchesterdirigenten hat
es nach Bedarf Luftwaffe, Panzer oder Infanterie ein¬
gesetzt. Das sollte uns zum Nachdenken bringen , bevor
wir voreilige Schlüsse ziehen. Obwohl bei Stalingrad
die Kämpfe auf einem ganz kleinen Raum zusammen¬
gedrängt wurden, konnten sich doch alle deutschenPläne
voll auswirken." „Stalingrad hält nach wie vor stand!"
so kautet die einzige positive Angabe, mit der der eng¬
lische  Nachrichtendienst am Dienstagvormittäg die be¬
unruhigten englischen Gemüter über die verzweifelte
Lage im Osten zu trösten versuchte, aber selbst diese Fest¬
stellung war von einer ungewollten Fülle halber und
ganzer Geständnisse begleitet , aus denen der Durch¬
schnittsengländer leicht errechnen lastn, daß die Ereig¬
nisse um den besten Eckpfeiler der Sowjetunion unauf¬
haltsam einer seit langem befürchteten Katastrophe zu¬
treiben . Die düstere Bilanz , die der englische Nachrich¬
tendienst zog, hieß wörtlich: „Es liegen zur Zeit keine
genauen Informationen über das Ausmaß der deutschen

„Vettpielkaftesvekenninis !"
Berlin,  29 . September. Der Ausruf des Führers

zum 4. Kriegswinterhilfsrverk hat bei allen Einheiten
der Wehrmachtbegeisterten Widerhall gefunden. Ein
Beispiel besondererGebefreudigkeitgab das Infanterie-
Regiment 519, das seit fast 13 Monaten im Einsatz im
Osten steht und an einem Sammeltage das außergewöhn-
lich hohe Ergebnis von NM. 53 124,89 erreichte.

Alle Angehörigen des Regiments , vom Kommandeur
bis zum letzten Mann spendeten einen über jedes übliche
Matz hohen Anteil . Die lange Liste der Spenden zeigt
nur dreistellige Zahlen . Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften aller Kompanien stehen mit Beträgen
von RM . 109 bis RM . 1000 in den Sammellisten . Der
Kommandeur des Regiments hat in einem Tagesbefehl
seinen Männern Dank und Anerkennung „für dieses
beispielhafte Bekenntnis zur Kameradschaft innerhalb
des Regiments und darüber hinaus znr Verbundenheit
mit der Heimat" ausgesprochen.

Die Heimat findet in diesen Worten das gesagt, was
sie den Männern zurufen möchte, die täglich bereit sind,
Opfer an Gesundheit und Leben zu bringen und es sich
AÄiber hinaus noch znr Ehre anrechnen, im großen
Wettbewerb der Gebefreudigkeit an erster Stelle zustehe«.

Fortschritteinnerhalb Stalingrads vor. Man weiß buch
nicht, wieviel Raum den Sowjets danach noch verblieb."

Nach diesen mehr oder weniger verstecktenVorberei¬
tungen auf den Fall der Stadt überrascht es kaum noch,
daß in der englischen Berichterstattung am Dienstag
mehr von den Kämpfen bei Rschew als von Stalingrad
selbst gesprochen wurde. Aber London ließ auch hier

eine aufschlußreiche Bescheidenheit erkennen, indem es
die Moskauer Agitationsmanöver über eine angebliche
Zurückeroberung der Stadt nicht mitmachte, sondern
von der „von den Deutschen besetzten Stadt Rschew"
sprach und die Truppen General Schukows nur nord¬
westlich der Stadt in die Verteidigungsanlagen ein¬
dringen ließ.

Stellungen südlich des lerek genommen
fluch>m Kaukasus wettere fortschritte — vomben auf Siwostengland

Aus dem Führerhau .ptquartier,  29 . Sep¬
tember. Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt be¬
kannt: „Im Kaukasus und südlich des Terek nahmen
deutscheTruppen in schwer gangbarem, bewaldeten
Berggelände stark ausgebaute und zäh verteidigte feind¬
liche Stellungen. Die Lustwasse bombardierte das
Hafengebiet von Tuapse  und beschädigteim Schwar¬
zen Meer zwei Schiffe mittlerer Größe. Lm Kampf um
Stalingrad  führte am gestrigen Tage der Angriff
in erbitterten Kämpfen nunmehr auch zum Einbruchin
das nördliche Stadtgebiet. Vergeblich setzte der Feind
seine Entlastungsangriffe von Norden fort. An der
Don front  führten ungarischeTruppen ein örtliches
Angriffsunternehmenerfolgreichdurch. Schwächere feind¬
liche Angriffe im mittleren Frontabschnittwurden ab¬
gewiesen. 2m nördlichen  Frontabschnitt wurden bei
einem eigenen Angriff von Truppen des Heeres und
der Luftwaffe zahlreiche sowjetischeKampfständever¬
nichtet und dem Feind Hohe blutige Verluste zugefügt.
Oertliche Angriffe des Feindes scheiterten. Das Stadt-
und Hafengebiet von Archangel sk  wurde in der
vergangenen Nacht mit Vomben angegriffen. Es ent¬
standen ausgedehnte Brände. — Deutsche Kampfflug¬
zeuge erzielten bei Tagesangrifsen im Tiefflug Bomben¬
treffer in Äiegswichtigen Anlagen mehrererOrte SLd -
ostenglands.  Ostwärts Ereat Sjarmouthwurde ein
Frachtschiff durch Bombenwurf schwer beschädigt."

Zu den wirkungsvollen Tagesangriffen deutscher
Kampfflugzeuge am 28. 9. gegen kriegswichtige Anlagen
in Südostengland wird vom -Oberkommando der Wehr¬
macht ergänzend mitgeteilt , daß in den Vormittags¬

stunden des Montag Kampfflugzeuge in die Grafschaft
Essex  einslogen und im Tiefflug die bedeutende Ku¬
gellagerfabrik von Chelmssord  angriffen . Aus
niedriger Höhe auf die Werkanlagen geworfene Bom¬
ben schweren Kalibers brachten ein größeres Gebäude
zum Einsturz und riefen ausgedehnte Brände hervor.
Am Nachmittag richteten deutsche Kampfflugzeuge hef¬
tige Angriffe gegen militärische Ziele an der OstHiste.
In einem dicht unter Land fahrenden stark gesicherten
englischen Geleitzug wurde ein Handelsschiff mittlerer
Größe durch Volltreffer schwer beschädigt. Das Handels¬
schiff blieb unter starker,Rauchentwicklung gestoppt lie¬
gen. In der Nähe der Stadt Norwich  wurde eine In¬
dustriebahn angegriffen und zerstört. Weiter « Vombpn-
treffer verursachten in Neubauten größere Zerstörungen.
Auf dem Riickflug gingen die deutschen Kampfflugzeuge
zu. Tiefangriffen gegen britische Flakstellungen an der
Küste über und nahmen sie unter gutliegendes Bord-
wasfenfeuer. Die eingesetzten Kampfflugzeuge kehrten
wohlbehalten zu ihren Stützpunkten zurück.

fler italienischewelirmachtsbericht
Nom,  29 . September. Das Hauptquartier der ita¬

lienischenWehrmachtgibt bekannt: „An der ägyptischen
Front besonders lebhaftes Artilleriefeuer im Nord¬
abschnitt. Unsere Kampfflugzeuge belegten in ausge¬
dehnter nächtlicherAktion die Eisenbahnstationvon El
Hammar mit Vomben und MG.-Feuer. Der Gegner
unternahm einen neuen Luftangriff auf Tobruk, bei
dem ein von der Vodenabwehr getroffenes Flugzeug
brennendabstürzte."

Neue Parlamentsgroteske in London
liiurchills einiges tliema : Madagaskar — Kein Wort über Stalingrab , Indien oder die Seekriegslage

DrahtberiKt unseres Vertreters

Ki. Stockholm, 29. September ., Das englische Unter¬
haus trat am Dienstag wieder programmgemäß zusam¬
men. Damit bot sich für Churchill die einzigartige Ge¬
legenheit, die in der letzten Woche fast lawinenartig
anwachsenden Besorgnisse des britischen Volkes mit be¬
ruhigenden Erklärungen zu beseitigen oder wenigstens
zu lindern . Der britische Premier bestieg in der Tät die
Rednertribüne , aber das erstaunte Parlament empfing
zu seiner eigenen Verblüffung nichts anderes , als «inen
triumphierenden Bericht über die angeblich bedeuten¬
den britischen Erfolge auf Madagaskar , — als ob es
gerade auf diese Mitteilung gespannt gewesen wäre!
Der Name Stalingrad fiel dagegen in diesen Ausfüh¬
rungen ebenso wenig wie das Wort Indien . Auch die
gespannte Seekriegslage erwähnte der Premierminister
nicht ein einziges Mal . Willkie hatte es Churchill
außerdem erspart , auf das gerade, fetzt besonders pein¬
liche Thema der Zweiten Front einzugehen und damit
auf die Moskauer Forderungen zu antworten . Trotz der
ganz Europa erschütternden Schlacht von Stalingrad
und der jüngsten gewaltigen Eeleitzugkatastrophe vor
Großbritanniens Toren vermittelt die friedliche Parla¬
mentssitzung über den „strahlenden Erfolg" von Tana-
narivo gegen 6000 Kolonialsoldaten den Eindrück, als
ob London heute nichts naher läge als die viele tau¬
send Meilen entfernte Insel Madagaskar.

Der Schauspieler Churchill hatte seinen grotesken
Auftritt mit bekannter Regieroutine in Szene g«s«tzt.
Das letzte Telegramm des britischen Hauptquartiers in
Madagaskar , fast wie eine weiße Fahne , verkündet, daß
einige französischeKräfte sich ergeben hätten , ohn« daß
«ine Bombardierung erforderlich gewesen sei. Mit wohl¬
tuenden Worten bemühte er sich, sogar den „Erfolg des
Unternehmens " der Geschwindigkeit und dem durch¬
schlagenden Einsatz der britischen Marin « zuzuschreiben.
Der Widerstand im nördlichen Teil der"Inseln sei jetzt
zusammengebrochen, so behauptete er und alles normali¬
siere sich zunehmend. Churchill verstieg sich schließlich zu
der verlogenen Behauptung , daß die verbündeten Ein¬
dringlinge auf Madagaskar teilweise geradezu mit
Enthusiasmus begrüßt worden seien.

Jeder Zoll ein lorbeerbekränzter Cäsar , zog sich der
Held von Madagaskar schließlich zurück. Die Unterhaus-
abgeordneten, die schon bei der letzten Parlaments¬
tagung dem Speisezettel des Restaurants ein größeres
Interesse entgegenbrachten als ihrem eigenen Premier,
waren im ersten Teil der Debatte mit offensichtlicher
Ratlosigkeit bei der Sache/ So wagte ein Arbeiterpar-
teiler die Frage , wie es „um die Harmonie in der heu¬
tigen Gesamtkriegsführung der Verbündeten " bestellt
sei. Er wurde von Churchill dahingehend belehrt , daß
„Harmonie" das von allen angestrebte Ziel sei. Leider
aber , so setzte der Premierminister hinzu, bestehe noch
ein beträchtlicher Mangel an Material , der sich „recht
hinderlich" auswirke.

Me deutsche vttanz ein befreiendes öewttter
Selbst Sie oegner unterstreichen Mbbentrops Argumente — Verschärfter Streit um die Zweite front — „Ver Niß ist offenkundig"

DrnhtSericht unserer Berliner Schriftlcitung
- 29. September. Noch stärkero
im Echo des ersten Tages tritt es heute in Erschein»««
daß die Tatsachenfeststellungenund Folgerungen in d
„Kaiserhof"-Rede des Reichsaußcnministcrsin der qa
zen Welt eine gewaltige und absolute Durchschlaqskre
erwie,cn haben. Von all den Punkten, an denen d
britische Agitation mit der deutschenPropaganda i
Wettbewerb steht, aus Ankara, aus Lissabon, ai
Vuenos Aires, aus Stockholmund selbst aus der Ka
tönli-Schwyz kommenMeldungen, nach denen dort d
Rede Ribbentrops wie eine Sensation und gerade
als ein befreiendes Gewitter gewirkt hat. 2n der E
kenntnis, daß die tatsächlichen Darlegungen des Reich
außenministers über die Weltkriegslage an keine
Punkte zu widerlegen sind, muß die Weltöffcntlichkc
gerade auch durch die Reaktion in England und in d,
Vereinigten Staaten selbst bestärktwerden. Auch d,
zeitliche Zusammentreffenmit dem Alarmruf Willki
aus Moskau konnte nach dieser Richtung die Wirkn:
nicht verfehlen.

„Die entscheidendeSchlußfolgerung Ribbentrops , daß
nämlich die Zeit von nun ab unwiderruflich mit uns
verbündet ist, muß auch von der britischen Presse be-
smtigt werden. Die „Times " entwickelt im Anschluß an
Willkies Alarmrufe ihre Auffassungen von der „Stra¬
tegie des Sieges " und spricht in diesem Zusammenhang
von der offenkundigen Ueberzeugung Willkies, daß man
den Faktor Zei! besser als Feind und nicht als Verbün¬
deten behandeln sollte". In Ankara trifft man dazu im
Rundfunk die interessante Feststellung, daß Willkie in
der türkischenHauptstadt die Forderung nach der Zwei¬
ten Front noch von sich gewiesen habe, da sie ja bereits

in Afrika bestehe, daß er also seine Ueberzeugung .erst
in Moskau geändert haben könne. Das ist bezeichnend
für den katastrophalen Eindruck von der Notlage der
Sowjets , den Roosevelts Briefträger an Ort und Stelle
bekommen mußt«. Auch der Hinweis des Reichsaußen¬
ministers auf die unangreifbare Stellung der Dreier¬
paktmächte in riesigen Festungsräumen , deren Versor¬
gung mit Lebensmitteln und Rohstoffen völlig gesichert
ist, mutz i.« England unterstrichen werden. Die Tat¬
sachen, so sagt ..Evening News", straften diejenigen
Lügen, die so dummes Zeug redeten, daß die Deutschen
ihre größeren Rationen jetzt verzehrten, um sich einer
späteren Hungersnot auszuliefern . Die Deutschen hät¬
ten derart weite landwirtschaftliche Gebiete erobert,
daß ihre Vorratskammern für den Winter besser gefüllt
seien als je zuvor, Sie seien nur einmal , im ersten
Weltkrieg, moralisch durch den Hunger untergraben
worden. Das werde sich wahrscheinlich nicht mehr wie¬
derholen, während umgekehrt die Sowjetunion , deren
Versorgungslage nach den ungeheuren Eebietsverlusten
verzweifelt geworden sei, im kommenden Winter von
der Hungersnot bedroht sei.

Man kann es also nirgendswo bestreiten, daß die
SOS .-Rufe aus der Sowjetunion und die immer dring¬
lichere Forderung nach der Zweiten Front absolut be¬
rechtigt sind und daß die darin gespiegelte Auffassung
in den Tatsachen begründet ist, die Willkie so formu¬
lierte : „Wenn sich die militärische Lage weiterhin ver¬
schlechtert, könnte es sein, daß die Sowjetarmee ihre
Offensivkraft verliert ." Nachdem nun so London und
Washington in der eindeutigsten Form gezwungen sind,
Farbe zu bekennen, muß man dort die vollkommene
militärische Ohnmacht zugeben. In Kreisen der briti¬

schen und amerikanischen Regierungen und ihrer will¬
fährigen Agitatoren äußert man sich jetzt plötzlichhöchst
ausgebracht über den Mister Willkie, der geradezu als
Einfaltspinsel hingestellt wird, der sich im Kreml habe
einseifen lassen. Besonders auffallend äußerte sich der
stellvertretende Premierminister Attlee  in Ottawa.
Die Führer der Alliierten , so sagte er, brauchten nicht
gestoßen zu werden. Männer ohne Verantwortung soll¬
ten nicht so viel Forderungen stellen. Von „Stoßen " zu
sprechen, deute auf das Fehlen des guten Willens hin,
aber, so fuhr Attlee fort , „ich kann versichern, daß wir
den guten Willen schon haben, jedoch die Sachverstän¬
digen nicht außer acht lassen dürfen." Man könnte auch
sagen: Der Geist ist willig , aber das Fleisch ist schwach.
In der amerikanischen Presse geht man zum Teil so
weit , Willkie den Vorwurf zu machen, daß er den
Achsenmächten Propagandamaterial geliefert habe.
Wenn man diesen Vorwurf bis zur letzten Konsequenz
fortführt , so müßte man schon sagen, daß der Kreml
selbst Achseypropaganda betreibe, denn Willkie hat doch
nur im Auftrage Stalins seinen Alarmruf ausgestoßen.
Ueber seine Unterhaltungen mit Stalin berichtet „Uni¬
ted Preß ", daß eine Frage in allen Unterhaltungen n»d
ebenso „in Stalins Scherzen" vorgeherrscht habe ^ kan
könne sich, so heißt es in der Meldung we" er, leicht
denken, welche Frage gemeint sei. Wir kä--oen uns auch
vorstellen, daß „Stalins Scherze" blutiger Hobn
und grausame Ironie waren , uv^ um so mehr, als
es >bm auch nickst eniaänae " >̂>u kann. was man setzt
in London selbst mit h-.t' al-zvni'ckser Offenheit zugibt,
dgß dns Versprechen "er Zweiten Front nur ein „posi¬
tiver Nronagan âsnktor" sein sollte, um der Sowjet-

(Fortsetzung auf Seite 2)

-6a«e« seihte?
Von VirsscimirsI pksikksr

Die Frachtvaumfrage ist damik der U-Boot-Erfolge in
der Schlacht im Atlantik , im Mittelmeer und tm In¬
dischen Ozean zu dem Problem geworden, das alle
Ueberlegmrgen unserer Gegner beherrscht und ihre Ini¬
tiative auf allen Gebieten zunehmend lahmt. Der
Fvachtraium ist vergleichbar mit dem Blutkreislauf im
Körper . Wird dieser unterbrochen oder abgedvosselt, so
leiden alle Organ«, und «s ist ein hoffnungsloses Be¬
mühen, an den Einzelorganen helfend herumzudoktern,
solange der ungenügende Blutzustrom anhält . Das füh¬
len die Volksmassen in den Ländern Unserer von der
Seezufuhr und der Frachtraumausnutzung abhängigen
Gegner, und sie werden tagtäglich durch neu« Einschrän¬
kungen auf allen Gebieten immer wieder auf diese
Frag « hingewiesen; es liegt daher nahe , daß die Ver¬
antwortlichen für dies« Entwicklung beruhigende und
ermutigende Erklärungen abgeben, in denen sie ein«
baldige Besserung in Aussicht stellen.

Hierbei stehen jetzt zwei Dinge in der Feindpropa¬
ganda im Vordergrund : Einmal die unrichtige Be¬
hauptung von gewaltigen Vernichtungserfolgen gegen
deutsche ll -Boote, wodurch eine fühlbare Abnahme der
Intensität der Schlacht im Atlantik zu gewärtigen sei,
und zum anderen eine gewaltige Steigerung im Neu¬
bau der Handelsschiffstonnage auf den Werften der
USA. Gewiß wollen wir die Leistungsfähigkeit der USA,
nicht unterschätzen: andererseits wissen wir , daß für Äne
Steigerung der Neubautätigkeit ein« Reihe zeiterfor-
dernder Vorbedingunben baulicher, personeller und
materieller Art erst einmal erfüllt werden müssen, ehe
der Steigerungseffekt erreichbar wird . Wir nennen nur
Neubau von Helgen und Werkanlagen , Schulung von
Arbeitern und deren Unterbringung , Rohmaterialien,
Transportmittel und vieles andere. Wenn jetzt erklärt
wurde, daß im Juni 1942 in den USA . 732 000 „Ton¬
nen" Schiffsraum gebaut worden seien, was 15 Prozent
mehr als im Mai 1942 und fünfmal so viel wie im
Juni 1940 sei, so ist notwendig, diese Zahl und Angabe
einmal etwas näher unter die Lupe zu nehmen, weil
man sie sonst für bare Münze nehmen könnte, was sienicht verdienen.

Zunächst ist festzustellen, daß in der erwähnten An¬
gabe in bewußter Absicht nur von „Tonnen " und von
„bauen" die Rede ist. Das hat seine guten Gründe. Be¬
kanntlich hat Roosevelt ein Schiffbauprogramm aufge¬
stellt, das die jährliche Fertigstellung von 8 Millionen
Bruttoregistertonnen vorsieht. Liest man nun in der
oberflächlichen Art des Nordamerikaners über di« Bal-
ken-Ueberschriften der Zeitungen hin, so muß der ge¬
wallte Eindruck entstehen, daß man der Versenkungs¬
summe sich im Neubau bereits erfreulich nähere , daß
alles zum Besten in der Frachtraumschlacht stünde, und
die nicht lufibehinderten USA. den Wettlauf zwischen
Neubau und Versenkungen zugunsten des ersteren ge¬winnen würden.

Hier liegen nun die absichtlichen Unklarheiten . Bei den
Versenkungen wird stets nach BRT ., also einem welt-
Lblichen Raummaß von 2,83 Kubikmeter gerechnet; in
bor obigen Neubaumonatsleistung handelt es sich aber
um eine Rechnung in Tonnen , und zwar unzweifelhaft
nach täv -Tragfähigkeits -Tonnen (Deadweight -Tonnen).
Auf den gleichen Nenner der BRT . gebracht, bedeuten
aber die angeblich erbauten 732 000 täv nur 488 000
Bruttoregistertonnen . Die bewußt unklar gehaltene An¬
gabe vom erzielten „Bau " der Schiffe vermeidet den
Begriff der Fertigstellung , da es sich darum nicht han¬
delte. >Vielmehr werden fertiggestellte und erst vom
Stapel gelassene Neubauten skrupellos addiert . Jeder
Laie weiß aber, daß namentlich im normalisierten
Serienschiffbau nur ein Drittel bis die Hälft« der Ge-
samtbauzeit bis zum Stapellauf vergeht, und daß mau
zum raschen Freimachen der Helgen die Schiffe so früh¬
zeitig wie möglich zu Wasser bringt , d. h. also in einem
Baustadium , in dem die normalerweise üblichen Ein¬
bauten noch fehlen, die man dann erst im schwimmen¬
den Zustand vornimmt . Man nimmt dabei in Kauf,
daß die Fertigstelluug der Neubauten mit den Stapel¬
läufen nicht schritthalten kann. Solche Schiffe sind also
noch in keiner Weise „fertig ", und der Ausdruck „er¬
baut " ist eine Irreführung in der Absicht, mit der
durch Zahlentricks errechneten Neubaumonatsleistung
möglichstnahe an die Monatsversenkungssumme heran¬
zukommen.

Nüchterne Schätzungen der Eesamtnenbaükapazrtät an
fertigen Schiffen ergeben für unsere anglo-amerikani-
schen Gegner rund 300—350 000 BRT . als Maximal¬
effekt nach hundertprozentigem Anlaufen . Die Kern-
frag« des Krieges wird also nicht durch Zahlentricks
entschied«», sondern durch die Macht der Tatsachen in
Gestalt von Torpedos, Bomben und Minen der Dreier¬
paktstaaten!

M » » II» ,II » I» » II» ,i „ ,„ ,

UnsereTruppen brachen nunmehr auch in das nörd¬
liche Stadtgebiet Stalingrads ein.
Weitere stark ausgebaute Stellungen der Volsche-
wisten im Kaukasus und südlich des Terek wurden
genommen.

Der englische Premier Churchill unternah«
Unterhaus ein groteskes Ablenkungsmanöver
der besorgniserregendenKriegslage der Allii
Ein »̂ude wurde Oberbürgermeister von Londo

gehoben i" Stockholm ein Spionagcnest

rung von 28.1 v. H.. verglichen mit der gk
Sammlung des Vorjahres.
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Neue NitterkreuUräger
Berlin,  29 . September . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst Hans
v. d. Mosel.  Kommandeur eines Jnf .-Regiments,-
Oberst Alfred Hermann,  Kommandeur eines Jnf .-
Regiments , der in vorderster Linie den Heldentod fand;
Hauptmann Bernhard Hamester,  Staffelkapitän in
einem Sturzkampfgcschwader ; Oberleutnant Martin
Mohdorf,  Staffelkapitän in einem Sturzkampf-
gcschwader ; Gefreiter Hans Sturm  in einem Jnf .-
Regiment.

Heldentod dreier Nitterkreuzträger
Berlin  29 . September . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Bevernis,
Boroschiitzc in einem Sturzkampfgeschwader.

Oberfeldwebel Heinz Bevernis , am 11. Dezember 1914 m
Slralsnnd geboren, hat furchtlos unt > kühn, in treuer uner¬
müdlicher Einsatzbereitschaft seinen Flugzeugführer und Staffel¬
kapitän , den Ritterkreuzträger Hauptmann Schairer , in 462
Sturzkampfflügen an den Feind begleitet . Sowohl in der
Unterstützung dieser Angriffe wie auch in der Abwehr feind¬
licher Jäger leistete er -dank seines Könnens und feiner Um¬
sicht Hervorragendes und erwarb sich damit maßgeblichen An¬
teil an den großen Erfolgen seines Staffelkapitäns . Mit
Hauptmann Schairer zusammen starb er bei einem Angriff
auf feindliche Panzer den Heldentod . Oberfeldwebel Bevernis,
denk Ende Mai 19Ä das Deutsche Kreuz in Gold verliehen
wurde , war das Vorbild eines erfahrenen , einsatzfreudigeu
und tapferen Bvrdschützen, der sich allen Lagen gewachsen zeigte.

Am 9. September 1942 fiel bei den Kämpfen im Osten
Ritterkreuzträger Oberleutnant Viktor Lin bemann,
Schwadronschcs in einer Radfahr -Abteilung.

Ais Leutnant und Bataillons -Adjutant in einem Infanterie-
Regiment wurde dieser junge Offizier im September 1941
für fein entschlossenes selbständiges Handeln bei der Bildung
eines Brückenkopfes über den -breiten u-nd versumpften Tili-
gul -Liman im südlichen Frontabschnitt der Ostfront mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Durch seinen
tapferen Einsatz war überraschend schnell gegen zähesten Feind¬
widerstand ein Uebergang erzwungen worden , der starken
deutschen Kräften die rastlose Verfolgung des Feindes und
den Vorstoß aus Nikolajew ermöglichte.

Am 14. September 1942 erlag der Kompaniechef in einer
Panzer -Abteilung , Ritterkreuzträger Hauptmann Hans Gün¬
ther Bcthke,  seiner schweren im Kamps gegen den Bolsche¬
wismus erlittenen Verwundung.

Schon im Westfüldzug erwarb er sich durch hervorragende
Führung seiner Panzer -Kompanie und überragenden persön¬
lichen Schneid in zahlreichen Gefechten das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes . Mit ihm hat ein vorbildlicher Offizier den
Heldentod gesunden.

Hauptmann Graf NTFK .-Obcrsturmbannführcr . Der Korps-
führer des N-s .-Ftiegertorps , Geüeral der Flieger Fr . Ehri-
stianfen , hat Hauptmann Graf . Staffelkapitän in einem Jagd¬
geschwader und Sturmbannführer im NS .-Fliegerkorps , an¬
läßlich der Verleihung des Eichenlaubs mit Schwertern und
Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes zum NSFK .-
Lbcrsturmbaunsührer befördert.

Studentische Arbeitstagung Deutschlands , Italiens und
Japans . In Venedig fand in diesen Tagen eine gemein¬
same Arbcitstagillia der NeichSstudentcnführuna , der Gruppe
Universitavi Fascisti und der japanischen Akademiker und Stu¬
denten in Europa statt . Die Tagung besaßt« sich mit der allge¬
meinen politischen und wissenschaftlichen, kulturpolitischen und
sozialpolitischen Arbeit der Studentenschaften der drei im
Dreimächtepakt vereinten Völker und Reiche. .

ttmbcscbnngcn in der Leitung der italienischen Iiincnd-
sührung . Auf Vorschlag des italienischen Parteisekretärs.
Minister Vidussoui . nahm der Duce einige Uinbcsehnngcn
in der Leitung der italienischen Jugendführung vor und er¬
nannte Sandra Benamici zum Gencral -Bizekommandanten,
sowie Fernando Tauucct Nannini zum Chef des General-
stabes . Orfco Sellaui , der bisher das Amt eines Gencral-
Vizckommauöatttcn bekleidet hatte , wurde auf Verordnung
des Korporatioiisministers zum Präsidenten dcS faschistischen
Fürsorgeiustituts für Opfer der Arbeit ernannt.

deutsche vilan ; ein befreiendes öewitter
(Fortsetzung von Seite 1-)

regierung die Möglichkeit zu geben , die bolschewistische
Kriegsmoral zu heben . Das ist das offene Eingeständ¬
nis , daß die Briten und Amerikaner Stalin und Molo-
tow bewußt belogen haben , damit die Bolschewiken wie¬
derum ihre Truppen belügen und unter Vorspiegelung
falscher Hoffnungen immer wieder zum Amoklauf an¬
treiben konnten.

Jetzt ist der Schleier zerrisse !» Der „Daily Harald
zieht die Folgerung , daß „der Riß offenkundig fei. lisch
schärfer als Attlee , der jetzt wegwerfend die Forderung
nach der Zweiten Front als „ etwas wie -em Schlagwort
abtun will , äußern sich mit der Spitze gegen WMkie
amerikanische Blätter . „New Pork Herald Tribune
kanzelt den Briefträger Roo -sevelts so ab : „Wenn eine
Zweite Front durch so unverantwortliche Ausführungen
erzwungen wird , so könnte sich das zu einem tlngtua
erster Ordnung für die amerikanischen und engkiichen
Soldaten auswirken ." Da Moskau mit seinen Forde¬

rungen und Borwürfe -n immer unbequemer -empfunden
wird , da man unter dem ' Zwang , die Verlogenheit des
gegebenen Versprechens und die . tatsächliche Ohnmacht
einz -ugestehen , allmählich die Nerven zu verlteren droht,
so versuchen einzelne Leute den Spieß bereits umzu¬
drehen und den Sowjets vorzuwerfen , daß sie , a
schließlich ihre Verbündeten auch nur zu betrugen trach¬
teten . So stellt Henry Chamberlin in der am -errka-
ntschen Monatszeitschrift „Harpers Magazin , in höchst
gereiztem Tons fest , daß die Sowjets den schonen Phra¬

sen der Atlantik -Urkunde auch nur zugestimmt hatten , um
über ihre augenblicklichen Schwierigkeiten hinwegzukom¬
men und daß sie nach einem eventuellen Siege ganz
andere Auffassungen vertreten würden . Dabei legt Cham-
berlin einen besonderen Ton auf die Feststellung , daß
das Sowjetregime gegenüber -allen Formen der Reli¬
gion kompromißlos feindlich geblieben sei . Das ist ein
Schlag ins Gesicht des Erzbischafs von Canterbury , der
kürzlich die Behauptung wagte , daß die Bolschewiken
gute und tiefe Christen feien . Da wird sich Herr Stalin
be ' onders freuen , wenn ihm der Sender Schenectady
versichert , daß eine Zweite Front bereits erreicht sei und
zwar durch den Erzbischof Stelman , nämlich „die zweite
Front des Gebets " . Als das paradoxeste Stück in diesem
Zusammenhang erscheint es jedoch , wenn eine Newyorker
Zeitung , um die Auffassungen Millkies in ihrer Bedeu¬
tung zu unterstreichen , aus die Rede Ribbentrop 's ver¬
weisen muß . Diejenigen , so sagt - das Blatt , die nicht
Millkies Ansicht seien , möchten sich die Ausführungen Rib-
benirops vor Augen halten , aus denen sich ganz klar
ergebe , in wie gefährlicher Lage die Sowjets seien , und
in denen voll Zuversicht vorausgesagt werde , daß die
Bereinigten Staaten und Großbritannien nach dem
Fall der Sowjetunion leichter getroffen werden könnten.
Wenn so schon eine novdamerikanische Zeitung ihre
eigene Aufsagung mit den Argumenten des Reichs -außen-
ministers glaubt ' stützen zu müssen , so darf man sich in
London und Washington gewiß nicht wundern , wenn
sich die ganze Weltöffentlichkeit an die Worte Ribben-
trops hält.

„wir wissen, was uns der 6eleit ;ug gekostet hat
Berlin , 29. September . Bei einem „Willkommen-

Frühstück " , das in Schottland für Ueberlebende meh¬
rerer aus dem Geleitzug im Nordmeer versenkten Schiffe
gegeben wurde , hielt der Unterstaatssekretür des eng¬
lischen Kriegstransportministeriums , P . Noel Baker,
eine Ansprache , wobei er ausführte : „Das Material,
das sie nach den UdSSR . gebracht haben , kann ein ent¬
scheidender Faktor werden . Wir wissen , was dieser Ge-
leitzug uns gekostet hat : aber ich möchte sagen , daß , wie
groß auch immer die Kosten waren , er es wert war.

Diese Ausführungen klingen ganz anders als die
-„Dementis " und - Beteuerungen englischer amtlicher
Stellen nach der ' Veröffentlichung der OKW .-Sonder-
meldung über die Vernichtung fast aller Schiffe des
Eroßgel -eits , das aus rund 45 Pampfern bestand . Da-
ma -ls tat man in London so, als sei überhaupt nichts
passiert . Der Londoner Nachrichtendienst sprach in eurer
amtlichen Mitteilung von einer „krassen Uebertreibung
und englische Blätter , besonders „Daily Expreß ' be¬
grüßten es , daß der deutschen Sondermeldung sofort
widersprochen worden sei. Jetzt , da die ersten Ueb -er-
hbenden die englische Insel betreten haben , rückt man
entsprechend der alten Praxis ein wenig mit der
Sprache heraus . Man tut es aus Furcht , die Uebcr-
lebenden könnten zuviel erzählen . In dieser Zwangs¬
lage hät sich auch Noel Baker zu einem Toitgestündms
bequemen 'müssen.

Wn JuSe Vberbürgermoister Londons
Stockholm , 29. September . 'Sir Frank Pollitzer und

Sir Samuel Joseph , beides Juden , wurden am Diens¬
tag als Kandidaten für das Amt des Bürgermeisters
von London für das kommende Jahr gewählt . Die
Stadtältesten trafen darauf ihre Wähl und wählten
Sir Samuel Joseph zum Lordmayor . Er ist 54 Jahre
alt und steht an der Spitze einer Vaufirma.

zr mal versuchten die Sowjets an;ugreifen
von oskpreußifchemInfantene -Varaiilon an der Wolchow-sront abgewiesen

Berti » , 29. September . Die Angriffs - und Abwehr-
kämpfe der deutschen Truppen im mittleren und nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront führten am 27. September
zu örtlichen Erfolgen . Der Schwerpunkt der Kämpfe
im mittleren  Frontabschnitt lag nach den beim
Oberkommando der Wehrmacht vorliegenden Meldungen
bei Rschew,  wo Verbände des Heeres und der
Waffen - !! gegen zähen Widerstand der Bolschewisten
mehrere feindliche Stützpunkte und ausgebaute Stel¬
lungen nahmen . 2m Nachstoß gegen die zurückweichenden
Bolschewisten vernichteten die vordringenden deutschen
Infanteristen einige Langrohrg -eschütze mit ihren Zug¬
maschinen . An anderer Stelle des Frontabschnitts von
Rschew brachen Angriffe des Feindes in harten Kämpfen
zusammen . Erneute Aitgriffsvorüereiiuntzen wurden
rechtzeitig erkannt und durch Artilleriefeuer und Bomben
deutscher Kampffflugzsuge versprengt . Durch Bomb -en-
trefser wurden fünf bolschewistische Panzerkampfwagen
vernichtet und elf weitere schwer beschädigt . Deutsche
Jäger sicherten die erfolgreichen Angriffe der Kampf¬
flieger und schössen fünf -bolschewistische Flugzeuge ab.

Im nördlichen Abschnitt  erneuerten die Vol-
schewisten im Jlmenseegebiet ihre vergeblichen Vorstöße,
die durch heftiges Feuer aller Waffen vorbereitet und
durch Schlachtflugzeuge unterstützt wurden . Innerhalb

von zwei Stunden erschöpfte sich jedoch die Kraft aller
Vorstöße des Feindes . Weitere feindlich « Bereitstellun¬
gen wurden durch Artilleriefeuer wirksam bekämpft.
Auch südlich des Jlmensees scheiterten Vorstöße feind¬
licher Regimenter im Sperrfeuer der schweren Waffen.
An den übrigen Kampfabschnitten entwickelten sich nur
örtliche Kämpfe , in denen sich das Heldentum der deut¬
schen Infanterie immer wieder bewährt . So wurden vor
einigen Tagen . die Stellungen eines ostpreußischen In¬
fanterie -Bataillons an der Wolchow -Front nach schwe¬
rer Artillerieverbereitung von starken Infanterie - und
Panzerkräften angegriffen . Nicht weniger als 32mal
versuchte der Feind in die deutschen Stellungen einzu¬
dringen , aber die Infanteristen und Pioniere gaben kei¬
nen Fußbreit Boden preis . Verwundete blieben an
ihren Gewehren , Verschüttete gruben , kaum daß sie von
den Trümmern ihrer von Granaten getroffenen Kampf-
stände befreit waren , ihre Waffe .» wieder aus und be¬
setzten aufs nerze. die zexzchoiicnen Eefechisstände . Wäh¬
rend der Lj^ Stundeu dauernden Abwehrkämpfe wurden
21 bolsckIwntische Panzer -kampfwagen durch Panzerab¬
wehrkanonen , Artillerie und Panzervernichtungstrupps
zerstört . ' Ais der Feind seine vergeblichen Angriffe auf¬
gab , lagen 1509 gefallene Bolschewisten vor den Stellun¬
gen des deutschen Bataillons.

Wirtschaft rend zwei andere Aktionäre je 8 Aktien Übernahmen . Zum Direktor
wurde W . N . A . Kröller , Rotterdam , bestellt.

ttl«lllmmill>milll,llrmilllllilimiimllliril,lurmi>mlllllimii,li,lli>liilim,,,ttrilri ^ Bremen. Die Gesellschaftschließt 1941 nach je
9.02.4 Mill . NM Anlac,eab,chreibuncieri und Rücklagen mit einem
Reingewinn von 1221 NM ab . In der Bilanz werden 1.013 Mill.
Reichsmark Gcsamtvcrbindlichkeiten ausgewiesen , denen ein Anlage-
vermögen von 1,194 Mill . RM und 0,088 Mill . NM Umlaufwe 'rte
gegenüberstehen.

Umschuldungvon lleichsbaudarlehen
Als besondere Mnsmalpne zur Förderung des Laues voll Eigen¬

heimen hatte das Reich 10S2 und später rd . 40 Mill . NM Reichs-
Loudnrüben zur Vertilgung gestellt und damit fast 20 000 Eigen¬
heime errichten helfen . Der Zinssatz einschl . Beiwaltungskostcn lag
Lei l .5 bis 5 Pzt . , was für die Zeit der Mahnahme erheblich
günstiger war als die Ainsbcdingnngcn des Rralkrediis Heute
einsprechen die Zinsen einschl . Verwaltungskostcn mit 4>/r - Pzt . denen
des - Recillredits Das gab die Möglichkeit zu einer tl m schul-
dung  der Reichsdarlehen , die gegenwärtig im Gange ist. Das
Reich hat die wegen starrer austerplanmnstigcr Tilgungen bereits
auf rund 28,0 Mill . NM zusammengeschmolzenen Darlehen an zwei
dem N - lch nahestehende Realkieditinstitute verkauft . Die beiden
Institute iibe - nahmin die Verpflichtung , die Zinssätze , soweit sie
einichl . Verwaltungskostcn noch 4>/. Pzt . übersteigen , auf 4i/ , Pzt
in lenken . Das Reich hat also ' seinerzeit durch Hergäbe von ' Dar-
lcz - n mit zunächst . noch günstigeren Bedingungen , als der Real-
krbblimaikt bieten konnte , eine wertvolle wohnungspoiitische Mast-
nahme durchgeführt . Unter Mobilisierung erheblicher Eigenkapital-
mniel sind viele tausend - Eigenheime entstanden . Nachdem dieser
Erfolg erzielt war . und die Bedingungen des Renlkredits aus dem
Stande der Bedingungen der Reichsdarlehen angelangt sind . konnte
das Reich die Mittel wieder herausziehen . Einrichtungen der Wirt¬
schaft treten an die Stelle des Reiches . Das Reich bekommt feine
Mittel tret : die ablösenden Institute aber erhalten zusätzliche Ve-
l - ihnngsmöglichkeiten . Für die Schuldner bedeutet die Umschuldung
keine » Nachteil , für einen Teil sogar eine Zinsfenknng.

Die NeichsschuIÜknde Juli
Die Gt'samloerschuldunst des Reiches stieg im Juli 1942 um

4.77 Mrd . NM (im Vormonat 4,72 Mrd . RM ) aus 157,41 Mrd.
"Relib ^mark . Bei Berücksichtigung der Steucrgutscheine usw . ergab

si>r iUiS Zunahme der gesamten Verbindlickikeitcn von 4,41 (im Vor¬
monat 4.35 ) Mrd . RM auf 161 .14 Mrd . RM . 2n der langfristigen
Verichuldung ergab sich nur eine Erhöhung um 1,16 Mrd . RM.
wog . .;en die kurzfristige Verschuldung um 3 .61 Mrd . RM stieg

Deutscher Seeverkeifr — 5,ine neue Reederei
Als Ncugründung wurde in das Handelsregister die Deutscher

Tc ^ 'erkebr . Erich ^ übbcrt L Co . A -G . Berlin , eingetragen . Die

Gesellschaft , die mit 2 Mill . RM Ali arbeitet , hat als Gegenstand
Makler Helmut Tbimm , Antwerpen , und Kaufmann Herbert Besirsky,
Berlin . Die Gründer,  die alle Aktien übernommen haben , sind
die A -G für Verkehrswesen . Berlin : mit 1.107 Mill . RDl . Kunf-
mann Dr . Erich ^ übbert . Sommerswalde . mit 0.40 Mill . RM . die

' Dvkerbosf Midmaun KG .. Berlin , mit 0 .40 Mill . RM sowie
D-inl . ina Dr E ^ ch 2 :rphan . Berlin , Reg .-Baumeister a . D . Mar
Lemkc . Berlin . nuo Divl . inq . Dr . Hans Drewes . Berlin , mit
je 1000 cina - lri ' chtem Kapital . Den ersten Aufsichtsrat
bilor , di ) als genannten Einzelpersonen , ferner Kaufmann
Dr Gu 'tL-.' Wti . f. Berlin , und Dipi . ing . Eugen Schulz , Berlin.

Line Reedertl -Hriittdüng der Nederlandfche Oost -Compagnie . Mit
fl . '.'! ! , >»! All . wovon bei der Gründung 100 000 begeben und ein-
gc 'i '- t - 'erden s:nv . wurde in Rättcrr 'am von der Rcderk « i.dlcl'e
Den 7-hie  Rcru -ri .-uidsrhc DoltMeederij N .V . errichtet zur
:lercr7 >. mm Dransporlen im weitesten Sinne sowohl übe ? ^ ee

's nach nur den :̂ innengewä >l7rn und zu Land . Die l^ ost'Compagnic
'nial 'in laut . . ^ rantfulter Zeitung " 90 Aktien je fl . 1000 ., mäh»

Für Tankholz sind neue Preise festgelegt worden , die sich zwischen
21 und 29 RM bewegen . Künftig werden rund 80 Pzt . des Tanl-
holzes ab Verteilerlnger und nur 20 Pzt . ab Tankstelle ausgeliefert
werden.

1942 '?9, Ecplembcr 1942 29 September
Geld Betet Geld Briet

Aennvten » 9,89 9.91 Italien 18.14 18,10
Alalmnistan 18,79 18.88 Java» O.nLü 0,58?
Argentinien 0,588 0.592 Kanada * 2.098 2,102
Anstralien » 7.912 7.928 Kroatien 4.995 6.005
Belgien 89.90 40.04 Neuseeland » 7.912 7.029
Braillicn »0.18 0.132 Norwegen 50.70 66.88
Britt -Jndicn »74.18 74.82 Portugal

Schweden
10.14 10,10

Bnlaaricn
Dänemark

8.047 8.058 59.40 59,58
52,15 52.25 Tckwctz 57.89 58,01

England » 0,89 9.91 Serbien -4.900 5,005
irinnland 5,00 5,07 Slowakei 8.501 8.009
iTrankrelch » 4.90?) ' chsstlk Sriarneii 28.50 28,00
lArieckienland 1.908 1,072 Südafrika * 9.89 9,91
Hvklanö 132,70 182.70 Türkei 1.978 1,982
Iran 14,59 >4.01 llrugnav 1,199 1,201
ttSland 38,42 88.50 Ner , St . v. Fl. 2.498 -2 .5)02

wahrlich ein würdiger Vertreter!
Genf , 29. September . Der Londoner Polizeiinsp -ektor

Mc . Kechnie wurde nach einem Bericht der „Daily Mail"
wegen Juw -elendiebstahls zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt . Er unterschlug eine Anzahl Schmuckstücke, die
auf der Polizeistation von CheNea als Fundsachen hinter¬
legt worden waren . Der Verurteilte gehörte zu den
bekanntesten Erscheinungen der englischen Polizei . Er
wurde n . a . vor einigen 'Monaten wegen seines „Eifers"
bei Luftangriffen dem König vorgestellt.

Stockholmer Neisebiiro als Spionagerenlrale
Stockholm , 29. September . Wiederum deckten die

schwedischen Behörden einen Spionagefall der Bolsche¬
wisten innerhalb der schwedischen Wehrmacht auf . Dies¬
mal ist es die Stockholmer Filiale des bekannten sowjeti¬
schen Reisebüros Jntourist und ihr Leiter Sidorenko.
Im Mittelpunkt dieser neuen Spionageangelegenheit
stehen Sidorenko , der planmäßig Beziehungen zu ver¬
schiedenen schwedischen Kreisen angeknüpft hatte , um
militärische Geheimnisse in Erfahtung zu bringen , und
die Familie des schwedischen Sergeanten Watlin , Der
Sergeant , der in einem neuen schwedischen Panzerr -kgi-
meut dient , seine Frau und seine 17jährige Tochter wür¬
den von den schchedischen Behörden am Dienstag ver¬
haftet.

Nach „Aftonbladet " , das ebenso wie die anderen
Stockholmer Blätter in großer Aufmachung den Fall be¬
richtet , handelt es sich diesmal um militärische Spio¬
nage . In die Angelegenheit sind auch zwei Angehörige
der Svea -Leibgarde verwickelt , deren Verhaftung be¬
reits vor einiger Zeit gemeldet wurde . „Aftonbladet"
unterstreicht , daß das sowjetische Jntourist -Vüro sich als
Spionagezentrale erwiesen habe . Der verhaftete Ser¬
geant ist geständig , vom Leiter des Jntourist -Büros,
Sidorenko , Geld für Mitteilungen militärischen Inhalts
erhalten zu haben . Auch die Frau des Sergeanten und
seine Tochter haben Geldgeschenke erhalten . Insgesamt
hat Sidorenko nach hen bisherigen Ermittlungen 4900
Kronen an die Angehörigen der verhafteten Familie
gezahlt.

Noosevelts „Suinachbarschaktspolttik"
Barcelona , 29 . September . Die politisch bedingte bis¬

herige Vorzugsbelieferung der südamerikanischcn Länder
durch die USA . wird nunmehr als überflüssig betrach¬
tet und abgebaut . Bisher hatten die Aufträge Süd-
amerikas „im Zuge der Eutnachbarschaftspolitik " den
Vorrang über Jntandsbestellungen . Das USA .-Kriegs-
produkt 'ionsamt hat diesem System nunmehr den Gna¬
denstoß versetzt . Es gab bekannt , daß die Aussuhr nach
Jüero -Amerika zukünftig nicht mehr unbedingt den Vor¬
rang genießen werde , sondern daß für alte Waren Vor¬
ranggrade erteilt würden . Diese Klassifizierung soll
bezeichnenderweise nach geheimen Anweisungen erfol¬
gen , Gleichzeitig mit der Zurückziehung des Prioritäts¬
rechts sollen auch die Exportmengeu noch weiter ver¬
mindert werden . Zusammen mit den Transportschwie-
rigkeiien wird diese neue Maßnahme die heikle Wirt¬
schaftslage der ibero -amerikanischeu Staaten noch weiter
verschtechlem.

englische Unsicherlieit in 7ndien
Berlin , 29. September . Aus Indien kommt eine

scheinbar nebensächliche Nachricht , die aber recht auf¬
schlußreich ist für die . wachsende Unsicherheit der eng¬
lischen Stellung im Kronjuwel des britischen Welt¬
reiches . Die in Indien wohnhafien Belgier sollen ab
1. Oktober zum englischen Militärdienst eingezogen wer-

Diesmal erregte Eleanor in Salisbury Aussehen
Frau Roosevelt erregte wieddr einmal , wie die ame¬

rikanische Zeitschrift „Time " berichtet , und zwar bei
einem Besuch eines Negerkougresses in Salisbury , Aus¬
sehen . Die weißen Einwohner der Stadt hätten es zwar
sehr gern gelehr », menn sie nicht gekommen wäre und
ließen deshalb auch n :cyc-> unversucht , sik von ein»
Teilnahme an diesem Kongreg avznhnltcn . Doch erichsi»
Frau Roosevelt trotz aller ihr in den Weg gelegten
Hs .cvvtnlsse und lieg sich sogar , umgeben vo» -karLia»
photographieren . ^ '

Abends wandte sie sich dann in einer Anstrach - -m
die versammelten Neger , in der sie diesen erklärte sie
müßten trotz aller Nöte und Sorgen , die die Krieqszejs
für die farbigen Amerikaner mit sich brächten , Geduld
haben . In der Zwischenzeit würden die führenden Män¬
ner in .den USA . versuchen , ihren weißen Landsleuien
klarzumachen , daß alle Menschen,/gleichgültig welch»
Farbe sie hätten , gleich seien und bei der Verteiluna
von Arbeitsplätzen die Rassenzugehörigkeit der einzel¬
nen Bewerber keine Rolle spielen dürfe . Lediglich die
Leistung soll entscheiden . Diese von Frau Roosevelt
ausgesprochenen Worte , so fährt „Time " in ihrem Be¬
richt fort , hätten in der amerikanischen Negerweli und
vor allem im Süden des Landes helle Begeisl «!-«»,,
ausgelöst . Um auch nach außen hin ihrer Freude Aus¬
druck zu geben , seien dann von vielen Negerklubs die
Klubnamen geändert worden , wobei eine Reihe „Elca-
nor -Klubs " entstanden , während ein Verein farbiger
weiblicher Hausangestellter den Namen wählte „Tochtei
Eleonore " .

den . Warum hält man es gerade jetzt für nötig , selbst
auf die wenigen in Indien lebenden Belqier zurückzu¬
greifen . zumal General Wavell mit Phantasiezalsieu
monatlicher Rekrutencinstellungen in die indische Armee
um sich geworfen und behauptet hat , in dieser Armee
gebe es keinerlei Schwierigkeiten ? Die Erklärung ist
einfach . Die Einmütigkeit , mit der alle Inder sich gegen
England erheben , macht jeden weißen Mann , mit dem
man die englische Besatzungstruppe verstärken kann , zu
einer Kostbarkeit . So zeigt gerade diese Meldung wie¬
der , was von all den englischen Beruhigungsmeldungen
über ein angebliches Abflauen der Unruhen , über die
ungebrochene Loyalität der indischen Soldaten usw. in
Wirklichkeit zu halten ist.

fiktiver widerstand der indischen Nationalisten
cp , Tokio , 29, September . Kennzeichnend für die Ent¬

wicklung der Lage in Indien sind zuverlässige japani¬
sche Informationen , nach denen Angehörige der Kon-
greßpartei in immer stärkerem Maße vom passiven zum
aktiven Widerstand gegen die Sicherheitsorgane der
britisch -indischen Regierung übergehen . Bei ' den Zu¬
sammenstößen in Allahabad am vergangenen Sonntag
haben bewaffnete Inder nach diesen Informationen der
britischen Polizei und den zu ihrer Verstärkung einge¬
setzten Truppen ein stundenlanges Feuergefecht gelicsert.
Die Inder seien mit Revolvern und Jagdgewehr «» cwg>
gerüstet gewesen und hätten selbsthergestellte Handgra¬
naten verwendet.

Nach den letzten Meldungen aus Indien wurden
15 Mitglieder des gesetzgebenden Rates her Provinz
Assam , darunter drei Mitglieder der Kongreßparbei , im
Zusammenhang mit den Unruhen in - dieser Provinz
verhaftet . Mehrere Personen wurden bei Zusammen¬
stößen in Assam verwundet . In einem Ort der Bihar-
Provinz schoß das Militär auf etwa 200 Inder . Hierbei
wurden zwei Personen getötet und 15 Verhaftungen
vorgenommen. >.

rschüngking' liiinesen ertrunken
Stockholm , 29. September . Wie Reuter aus 'Tschung-

king meldet , sind 3000 Chinesen ertrunken und W 000
wurden obdachlos , weil der Gelbe Fiuß wiedcr .-aus den
Ufern getreten ist . Wegen der Vernichtung der Ernte
droht die Gefahr einer Hungersnot , Die Sachschäden
wevden auf rund 150 Millionen Mark geschützt.

Ein nmerikanischcr Jrackit - aiiipscr , der eine Nolistofflndmin
für die amerikanische RüstliiinSindustrie an Bord hatte,
wurde Mitte September durch ein deutsches Unterseeboot
in amerikanischen Küstcnaewässcrn versenkt . Jetzt , nach der
Landnna überlebender Bcsabnngsniitnlicdcr , nestelst da-
amerikanische Marincministcrinm den Verlust des Schiffet
ein . '

Das USA .-Marl »cdcvartc »ic» t aibt nach einer nordame«
rikanischcn Mcldnnn bekannt , dast die Verluste der USA .-
Marinc seit Kriegsausbruch 22 300 Tote und Bcrwnndets
betragen.

Schon wieder „ Konferenz irgendwo im Pazifik ". Eine
Meldung des nordamerikanischen Nachrichtendienstes besagt,
das; gegenwärtig an einer unnennnnten Stelle des Pazifischen,
Ozeans eine Konferenz stattfinde , nn der Admiral Nicinib,
der Ncfclslsliabcr der Paüsitflottc , Generalleutnant Arnold,
der BekelilSbaber der amerikanischen Luftflotte , sowie Gene¬
ral Gornlcy , der Befehlshaber der Luftflotte im Sndvazifik,
teilnehmen.

Nottraiisportweg über Tibet nach Eliina ? Eine englische
Militärdelcgation befindet sich znr Zeit in der Hauptstadt
Tibets , Lhasa . Die Delegation hat den Auftrag , »n ver¬
suchen, von Lliasa anS einen KricgStranspvrtweg über die
alte Karnwancnsirnnc von Tibet nach Ehina zu schaffen.

Unsere LyorWelünngen
»NNNNNNNNNIMMIMNNIMIIMINIMMNININNNINNNNNNIttMNNNIttMINIMI

löunder Oägg siegte in Lerlin
Die (Ergebnisse des internationalen Mendsparlsesles im Ber¬

liner 'Elltnilpi-asladwn sind folgende : -!l»> Bieter : l . S . ^ arssan
(q- chweden) Ü4,1, 2. Bjetholm (L) ütt.8 Lei .; §1,0 Bieter : 1. B.
BN'derssvn (S ) 1:7,7,1, 2. Giesen (Berlin ) ! :o7.6, BZeichert

Der chilenische Staatspräsident Rios erklärte , daß keine Wieder¬
aufnahme der Handelsbeziehungen zwischen Chile und der Sowjet¬
union in Frage komme.

Die diesjährige Ernte Bulgariens an Pflaumen wird auf
120 000 To . geschätzt , wahrend sich die Durchschnittsernte auf
80 000 To . stellt.

flmtliche IZeriiner Devisenkurse
Lombardkjtnslutz NeickSbankdtSlonr
seit 9. Avril 1940: 4'/. Pzt . seit 9. April 1940: 8V, Pzt.

Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 29. 9. wurden Hansa/Dampf
plus 1 .5 Pzt . mit 20.7.3 gehandelt . Hapag verloren dagegen 0 .3 Pzt.
mit 12.7. Die übrigen Werte waren unverändert . Von sonstigen
Dcrkehrsaktien wurden Hamburger Hochbahn (1271.770 plus 0 .5 Pzt.
gehandelt . Reis und Handels ( 17,6) verloren 0,5 Pzt . Die übrigen
.̂ remer Aktien blieben unverändert

. der !« »«-. Die Aktienmärkte wurden amh am 29. 9 . bei
- , durch ruhige Haltung gekennzeichnet . Die Knrsver-

sich bei Festsetzung der ersten Notierungen in
^ -lauf kennzeichnete stch die Haltung weiter

A Ä "" Acr . Stahlwerke mit r.Ä und Farben
n .hrgcnr^ rhiM üb laß die Börie im gr - st

Nbönd - tt ' . . n,den - twa - fc- .

(Bc-rlin ) 6,70 Motor ; AMI Motor :' l . Gu »d«r Hägg tS > 5:0^ ,
2. Spaiigcrt lS ) ü:28,6, 3. Svobonschiiur kKicll' 5>:43,2; 400
Motor : 4. Horbig iBrminfchwrigl 48,5, 2. Jrnnzon lT ) 49,0,
3. Lhlsson (S ) 49,l , 4. Bohrc-irdt (Hnmimrgl 49,5, 5. Homburg
(Hamburg ! 54,3; 100 Motor : 1, Moüorowioz (Borl-in) 10.9,
2. Uotz (Ercis - mald) 11,4, 3. Auf; (Borliu ) 11,5.

Sportgau wcser -5ms im Oktober
^Auch der Oklolvrmvuat bringt im Sportga -u Wosor-Eius

einig« sohr iutor -. ssauto spordlicho Eroiguissc, Am 4, Ottobor
kvmmt os iu bor Brouier Kampfbahn z» r Begognung Worbor
gcgon LSV . Tioltiu . Tor Siogor nimmt Nnntorhiu au don
Tfchnmmorpokalsieeloii toil . Am gloichou Tage wird in, Kajak-
Slalom auf bor Lchtuui dir Ermittlung dos Gausiogors fosl-
gostollt. Am 4., 11. und 2.5, Lttvbcr grollt auch d!o Cchwor-
athlctck «in mit Manufchaitskämpscn um dio Kroll-moistor-
icha,t im Ningon . Norknuipfo in Brcmon , 'Au, lO. und N Ok-
tvbcr wird wo Ansängorprüfuug und oiu Turiiior bor Lö>-
itnugsklaffen l und tl im Jooyton durchgeführt . 'Am 18. '21-
lvbcr bog-inn «n die Kreismeislorschalton im' Gowichtboln-u. Vvr-
lämpsc in Bremen . Ein si-rounbschaltstampf Judo Hamburg
gegen Brcmon führt die ..schworou" Männer ebenfalls an die¬
sem Tage zusammen . Am 3l . >v. und l . November findet in
Bremen ein Tischtennistnrnicr lganvsscn ) statt , während Ende
Oktvbcr die Nnndenspiel « für die Mannschastsmoislcrschaiten
starten . Am 17. und 18. Lltvlnr kommt es zu einer Tagung
der Sporlkreissnhrer und Kroisfpvrtwarte in Bremen.

Zortsehung der neuen Ischammerpokalspiele
Runde der neuen Tschaiuiuerpokalspielc Nudcl am

gegen Komet . Pulip -i
BB . Grvhn . Marhel
"emeling .n — Union

^ . shmll -n. MTB -Vlltedt
Tv . Wvltmershauien . Luv,im g, gen
26aUe. Hau,bergen - Tu : ,, . MH-,

Spielbeginn 15..'!u Nhr.

m, -
schwacher mit 172,37

Punktkämpse der Schützen

kmupf. Tic 1843er Hütten in den übrigen Kämpfen gegen O-rd-
nnugspv -lizei, LLeserflug, Pvst und AG. LOe-ser gleichmäßig
gut geschossen und in neun Treffen 5508 Niug« errvicht. Tas
entspricht einem Tnrchschn-itt von 612 Ringen für jcden
Kmupf und knnn nls sehr gut bezeichnet N>erden . Tie dies¬
jährige Eanmcisterschaft wurde als Berglcich hierzu - mit 628
Billigen von dcn Harsefelder Schuhen gewonnen . Ten 5508 R.
halle die Bremer Sihühengilde nur 5394 R. entgegenzusehen,
Wurde also diesmal die «ülde geschlagen, so war 1843 Bau¬
meister der Rundcnkämpsc I9 >2. lind so kam es . Durch siche¬
ren Einsah seiner Schuhen schnitte c« 1813. Der Meisterschütze
Hans Spälh fnn .. der übrigens auch ii> allen Kämpfen
Durchschnitt nn der Spitze aller Or-nzelkampscr marsib ^ o
nartcte am Schluß . To erreichten die 1813er bei diesem
ttqrenden Kampf . 602  R . mährend die Eiilde « 17 R. f<YM-
<ro endeten V,e Rnndenkäinpfe dir EiaiilliMe
mit 18:2 und 6.N0 N. für 1843 gegen die Milde mit l8 :2 und
5961 R. An dritter Stelle liegt die Ordnung -polizei und an
vierter Stelle wird sich wahrscheinlich die tapfere Maunfcliao
von „Weserflng " gegen die Post und AE . Weser bchauO" " -
können . Zwei Mannschaften müsse» in die Bezirksttasie
steigen. , , ,

Die Vvn-Lettow -Vorbeek-Schützen in der Bez ! rkskl  aN «
steigen nns, weil sie alle zehn Kämpsc gewonnen hoben.
erreichten einen Tnrchschnitt von ölil N., und man dar , gc-
ipgnnt sein, wie sie sich in den schorien Kämpfen öcr Sau-
tiassc im nächsten Jghrc bev'-»0>----, ,-n-rdeii . Mit den Lcttvwcr
steigen die gut pcrnnlagten Schützen von Evcrsten zur Eau-

, klaffe auf . Aus der Bczirksklnsse steigen ab die » und d,e
Hemelingcr . Tasür steigen ans der Kreis - klasse  aus tue
Bi-Iriebssportler von Hnake-Beek und die Schützen von HUM-
ling . Tor !->l,nschntzeniührer wird in, Oktober die Schützen zu
einer Siegerehrung zusammenrufen.

Lilo flllgaijer 5ccktmeisierin
Tie deutschen Einzelmeistcrschasten im siechten mit Jlorett

begannen mit dcn Kämpfen der J-ranen Hier spielte Lila
Allgatzer (Ossenbacli, eine ganz überlegene Rolle. Sie gewann
sämtliche sieben Kämpfe und damit den Meistertitel ohne
Niederlage vor Brigitte Schön (Ehcmnitzi . die bei süuf Siegen
zwei 'Niederlagen gegen Allgatzer und Hedwig Haß einstecken
mußte . Tic sechsfacheMeisterin Hedwig Haß (Osscnbach! verlor
ihre » Titel durch drei Niederlagen gegen Lilv Allgatzer, Lein
"vser und Kransgrill , sie kam ans den dritten Platz.

Küäeieütt - Ringländerkamps mit Ungarn . Der bereits für dieses Jriih-
Olavd 7 un ,, - >o!w gcolmite Länderkampi der A.malcnrringcr Deutschlands
^ vyd. All . W-cs-r ^ 1 . Wvll »nr -.-hm, -n. . , rb - ' „Itedt I„ w ilugarn .. soll nunmehr endgültig am 14. und 15. N«-

veinbc , in 'INanntzeim veranstaltet werden.
Bcsselmann va » ? am erst später . Der für Sonntag , den

I. Ollober in der Teiittchlandballe vorgesehene Borkampt NN!
die Europameislerichnlt im Mittelgewicht zwischen Joses Bettel¬
mann und dem 'Niederländer Luc van Tam ist ans nnbe-
sttnuzzte Zeit verschoben worden.

in l--r Zvohc r-e-in 21. bis 26. 0.
gegen 154, SS in der Vorwoche.

fii- ttrli'viirbi'/ str-stt s-pfz
ri - pluris auf

Ruriocnkmn>r. n. ü -r die ^.i!r!tknuu'jz »Xr ?cl!Ü'.,<'N
snw w -tut unc dc'cndl't BciclrdE'lif zmn 7'.. in
d-.r a.n k! ri,ss e die 7'̂ -emcr mil l^:0 qc , !-

dcn Bnmcr S,r.tt^ nv'?z<' in. nun ! - r.' :
i Zcsührt hatte , tam es an diesem Tage zum Entscheidung -?

I' tiik'k cnil! /,c;jluciu . Ouuvvrjvtk
ll cn d. H . Ver^il̂ clii'k'kllii". tluu " tx/ibic'r.

U.'ciil'i .--k' driMr ;;t.c7' : Zod. lr Mc>ti'ic'b ÖiNtiL nd l '> .lacrusr
t0 -10 . Ursliriists 9.



UH

bau weser -kms spendete 28  v . kz. metir
Bremen,  30 . September

Die 1. R e i ch s st r a ß e n s a m m l n n g für das
Kricgs -WHW . erbrachte im Nordseegau eine Steigerung
von 28,1 v. H . gegenüber der gleichen Sammlung des
Vorjahres . Die Sammler des deutschen
Sports  sammelten 181111,12 NM . gegenüber
363 243 .75 RM . im Vorjahr am lll .Mi , September mit
den Nachbildungen deutscher Baudenkmäler in Glas als
Abzeichen . Der Nordseegau hat damit cr » eut seine l ^in-
sahbcrcitschast bewiesen und wird auch in Zukunft durch
sein Opfer sich der kampfcndcn Front würdig erweisen
wollen . ^

erweiterte stinderentsendung am Lreitag
Der Leiter der Dienststelle des Kreisbeauftragten für

die „ Erweiterte Kinderentsendung " im Kreis Bremen
teilt mit:

Am Freitag , dem 2. Oktober fährt ab Bremen der
77 . Transport der „Erweiterten Kinderentsendung " . Die
Mütter sammeln sich morgens 6,83 Uhr vor dem Haupt¬
bahnhof bzw . in der Bahnhofsvorhalle . Anschließend wer¬
den die Mütter in die Sammelräume geführt , während
die Angehörigen mit dem kleinen Reisegepäck so lange
in der Bahnhofsvorhalle warten , bis durch Lautsprecher
zum Betreten des Bahnsteiges aufgefordert wird . Vorher
ist der Bahnsteig für die Angehörigen vom Bahnhofs¬
vorsteher hiermit gesperrt . Das Betreten der Eisenbahn¬
wagen ist den Angehörigen strengstens verboten . Es wird
an dieser Stelle noch einmal darauf hingewiesen , daß
die Mütter ihre Kinderwagen und das große  Reise¬
gepäck einen bzw . zwei Tage vorher  bei der
Reiscgepäckannahme des Hauptbahnhofes aufgeben
müssen , wobei die grüne Reisekarte als Ausweis vor¬
zuzeigen ist . Ebenfalls sind sämtliche Lebens¬
mittelkarten  ordnungsmäßig beim Wirtschaftsamt
abzugeben , damit keine Stockung in der Versorgung am
Aufnahmeort eintritt.

was gibt es doppelt und vierfach?
Gegenüber Unklarheiten , die bei den Verbrauchern

über den Anspruch auf doppelte und vierfache Abgabe
bcstimmter Fleischarten  bestehen , ist folgendes
festzustellen : Die jüngste Neufassung der entsprechenden
Anweisungen der Hauptvereinigung der deutschen Vieh¬
wirtschaft hat vorgeschrieben , daß >„ Eisbeine und Spitz¬
beine in einem Stück " in die Meihe der doppelt zu
l i e f c rüden Sorten  gehören . Die doppelte Menge
ist mich der geltenden Regelung bei folgenden Fleisch¬
waren abzugeben : Schweineköpfe mit Ohr ohne Fett¬
backe, Eisbein (Dickbcin ) mit Spitzbein in einem Stück,
Kalbshapen , Kalbskröse , gebrüht , ganze Geschlinge,
Rinderschwänze , Lungen , Euter , Brägen (Hirn ) , Herz,
Milz , Kuochenausputzflcisch (Polt ) , Schweinomagen,
Schwarten ^ ferner wird die Doppelte Menge auf Fleisch-
marken abgegeben bei O ^ Z 'nmgulsalat , Konsumsülze
und Innereiensülze . Die v . . .r fache Menge  steht
zu bei Rinderköpsen , KalbEpfen . Schafköpfen , Svitz-
beiucii , Ochsenmäulern , Kalbsschwänzen (Pansens . Fleck
(gebrüht ) , Schweineschwänzen , Sehnen , Flexcn . Flei ' ch-
sala .t -,,Schweinekammknochen , Specrknochen IRückgrat-
knochsn ) , Bauchrippen (ausgeschält ) und Nindermark-
knochcn . Die Abgabe von Leber , Nieren und Zungen
erfolgt ' dagegen nur in einfacher Menge entsprechend
den Gewichtsangaben auf den F-leüchmarkcn.

Neue Frachtsestsetzungen . Der Soiiderausschiiß VII des
Frachienansschnsses Torlnmnd hat für die Verfrachtung von
Getreide ab Bremen und der Iluterwcscr nach den Rhcin-
Vlätzc» Hanstwrn , Uerdiugen , Düsseldorf , Klevc , Köln , Bonn,
Andcruach . Üatckenz. Ober - und Niederlnhnstein neue Zu¬
schläge auf die Duisburger Frachten festgesetzt.

Die Mütterberatung , ttzcneral -Ludcndörss -Strahc , wird in
da - Gebäude des Hanptgesnndhcitsaints , Cvntrefcarpc IM , ver¬
legt . Die Beratung findet jeden t . und Z. Donnerstag »m
Mannt van 15—t (i llhr statt , erstmalig am Donnerstag , dem
1. Oktober.

Der Rundfunk am Mittwoch

Relchsprogramm : MittaaSlvn .iert van 12,15, bis 14 Mir,
-as mit dem Ehvr des Kvnigsbcracr Opernhauses unter
Mitwirkung van Hans Totksdorf und Anton Inknmp
unterhaltende Musik und Ovcrnklänge anstimmt . Weniger
Brannte Werke ncnzcitlicher UntcrhaltnngZkomavnisten er¬
scheinen auf Sem Programm der Frankfurter Sendung van
16 bis 17 Uhr . Ein .̂ Tonender Feldpostbrief " mit beliebten
volkstümlichen und nntcrkaltsnmcn Weisen erklingt von
26.20 bis 21 llhr . „Wenn der Tag z» Ende geht ", erfreuen
Barnabcks von Gcezu und Erich Kalclmüce von 22.16 bis
28.15 Uhr mit einem abwechslungsreichen Melvdienreigen
für Front und Heimat.

Dciitschlandsciidcr : Werke von Vivaldi , Handn , Schubert,
Leonhardt von 17.15 bis 18.8» Uhr . „Heitere Klänge aus
Ovcr und Operette " von 26.15 bis 21.15 Uhr . Einen „ klin¬
genden . Reihen " mit vielen Solisten . Kammermusik -En¬
sembles und einem Orchester von Mozart und Havdn bis
Brahms und Walf -Fcrrari enthält die Sendung von 21.15
bis 22 Uhr.

Es wird verdunkelt:

Von Mittwoch , 13. 15 Uhr , hj -, Donnerstag , 7.»» llhr

vooklsrlsoris von Zögern
all » « seine oem , llvlvecsllss Verlag , Seitw

»»mm„„ »m,m, „ m,m,mmmmmmmmmmmmmmmm „ m,m „ mmmm

(50 . Fortsetzung)

„Ich laufe ja schon" , beteuerte Aranka , hastig ihre
Siebensachen zusammenklaubend , „aber es war unbe¬
dingt notwendig , daß dies einmal zur Sprache kam . Ich
habe gern reinen Tisch — weißt du ? Und im übrigen
ist ja alles Bestimmung . .

Bestimmung — dachte Katfa , als st- wieder allein
war — vielleicht hat das Perjönchen recht . Trotz mancher
Kindereien — neunzehn Jahre , du lieber Gott — ein
honette ^ kleiner Mensch . Nüchtern , sachlich , frei von
überflüssigem seelischem Ballast — sie wird ihren Pro,
fchon machen . . .

Katja erledigte nicht viel in diesen Vormittagsstun¬
den , die sie von der beabsichtigten Fahrr noch schieden.
Nur eine für den Nachmittag geplante Unterredung ver¬
legte sie aus den späten Abend,

lljhaza . . , Beta , , . Wieder einmal streckte das , was
sie vergangen gewähnt halle , iein « Hände nach ihr aus,
um den ihm gebührenden Tribut einzuheimsen , Ganz so
billig , wie es zuweilen den Anschein hatte , ließ sich
Erlebtes und Erlittenes nicht abtun . . .
, " ?/s . dabe momentan auch keinen sehr leichten Stand
In plauderte Aranka . als man zusammen im
Auto die Landstraße entlanglaufte , „Tante Otii ist recht
mokiert über ^ mich und kann es mir nicht ' verzeihen
dag , cki der Familie die Schande antun will einen Be¬
ruf zu ergreifen . Ob ich denn wirklich eine von diesen
emanzipierten Frauen werden »röchle , fragte sieä- mich
neulich . Was »äl : st du übrigens von Fckete ? Ant
den hab ich -nämlich ein Auge , - worien Aber ich
fu '-ch' e er machi sich nich , viel aus mir . Nach hall ick:
tön nickn voll .g aufgegeben . Ich bin sehr bartnäckig in
o : e>en Lungen , weiß , du ? Man muß nur verstehen.

Hrntsckcniktcrxs^
Deiersstl Im Oldenburg am 4. Oktober / Osuletter ? sul Werner känkUgt

Xriegsveräienst susreicknun ^en sus

Am Sonntag dem 1. Oktober , begeht das deutsche Volk den Erntedanktag . Aus diesem Anlaß wird
eine besondere Ehrung des deutschen Bauerntums ersolgen . Außer dem Staatsakt in Berlin wird auch
in der Eauhauptstadt Oldenburg ein Feiern « stattfinden . zu dem im Auftrage des Führers Gauleiter
Wegen er  eingeladen hat . ^

Bcrdiente Bauern Bäuerinnen , Landarveitcr und -arbeiterinnen erhalten aus der Hand des Gau-
Fr»!- 8->oeroiensta » szeichjiungcn , die ihnen der Führer in Anerkennung ihres Einsatzes für die

Sicherung der Volksernährung im großdeirtschen Freiheitskampf verliehen hat . Der Feierakt findet im
großen Saal des Oldenburger Schlosses unter Mitwirkung des Okdenburgischcn Staatsorchesters statt.

Die Vertreter des Landvolks aus dem Gau Weser -Eins reise » bereits am Sonnabend , dem
3. Oktober , an und sind während ihres Aufenthalts in der Eauhauptstadt Gäste des Gauleiters.
Am Nachmittag des 3. Oktober werden sie im Landtagsgebäude durch den Stellv . Gauleiter willkommen
geheißen . Nach einem Besuch im Oldenburgischen Staatstheater sind die Bauern und Landarbeiter
abends Gäste des Oberbürgermeisters der Eauhauptstadt.

. . .. .. . . l. .. . . .. .. -. . . -. -. -

Das glückliche Kinderdorf
flus dem Nordseegau in den Siidlfar ; — Nesuch im vorbildlichen NSV .-Mnder-krliolungslieim „Nremen

Wohl haben wir allerlei von dem schönen NSV , -
Kindererholungsheim „Bremen"  in einem
Luftkurort dos Südhärzes gehört . Wie wunderbar aber
dieses Heim in Wirklichkeit liegt , wie praktisch und
gemütlich es eingerichtet , und welch herrliche Erholungs¬
zeit die Kinder unseres Nordseogaues dort , verleben,
das übertraf beim Ansehen doch alle Vorstellungen,
die wir bisher besaßen.

Etwas abseits von dem eigentlichen Kurort , durch
Wald und Wiesen begrenzt , liegt das große Grundstück
des Kinderheimes , sozusagen ' ein Kinderdorf für sich.
Während wir dort den Weg hinaufstiegen , spürten wir
schon die belebende Kraft , die sich wohltuend auf den
Körper auswirkt . Tief atmeten wir den würzigen Duft
im hohen Tannenwald und begriffen so recht den alten
Spruch des Harzes : „ Es grüne die Tanne , es wachse
das Erz , Gott schenke uns allen ein fröhliches Herz !"
Ja , ein leichtes , fröhliches Herz hat man dort , und
eine recht ausgelassene , gesunde Fröhlichkeit herrscht auch
im Kinderheim . Je länger die Kinder dort sind , um
so frischer und lebendiger werden sie. Singend kommt
eine Schar von kleinen Mädeln hereingezogen . Sie
kehren von einem Ausflug zurück und steigen nun mit
roten Backen und hungrigen Mägen zu ihrem Haus
herauf , in dem schon das Abendbrot auf sie wartet,
Essen kann man dort zu jeder Tageszeit unglaublich
viel , und es wird auch alles reichlich geboten , denn
gute Verpflegung ist ja eine Hauptbedingung für die
Erholung.

Jode dir acht Gruppen von je 32 Kindern hat ihr
eigenes Haus,  Wie in einem Märchenbuch stehen
diese schmucken Giebelhäuser aus dunklem Holz am
Bergeshang , fast könnte man meinen , daß Schneewittchen
und die sieben Zwerge dort ihre Heimat haben , Ader
die kleinen Bewobner dieser Häuser sind ja noch viel
lebhafter und lel - ' ndiger als es die Zwerge mitsamt
ihrem Schneewittchen je sein könnten . Hier wohnen die
großen Jungen und dort die kleinen , in jenem Haus die
großen Mädel , und so geht es fort , bis wir ganz nach
oben in das Haus der Kleinkinder gelangen , von zwei¬
einhalb Jahren an , die natürlich besonderer Betreuung
bedürfen . Jedes Haus wird durch eine Kindergärt¬

nerin  geleitet und von einigen Helferinnen mit ver¬
sorgt , so daß die Kinder auch die notwendige Einzel-
betreuung erhalten . Die Häuser sind bis auf das 2so-
lierhaus ' für Kranke , das zum Glück kaum belegt war,
alle gleichmäßig eingerichtet , und zwar sehr praktisch
und bequem . Sie haben mehrere Schlafräume , einen
großen Wasch - und Duschraum , ein Schrankzimmer und
eine kleine Küche , ist der aber nicht gekocht , sondern
nur das aus dem Hauptbaus herübergebrachte Essen
warmgehalten wird . Schließlich besitzt jedes Haus einen
sehr freundlichen großen Ausenthaltsraum mit einer
netten Spielecke lind einem geräumigen überdachten
Balkon , so daß die Kinder auch bei schlechtem Wetter
gut aufgehoben sind.

So viel wie möglich geht es natürlich hinaus . Die
Kleinen machen ihre Kreisspiele auf dem Spielplatz -,
die Großen beschäftigen sich liebst mit Fußball oder
Räuber und ähnliche » prächtigen ^Spielen . Ehrensache,
daß jedes Kind einen großen Stock zum Wandern hat,-
Oft geht es hinaus in die unermeßlichen Wälder , sie
klettern aui den Ravensberg , von dem man weit über
das Land blickt , oder besuchen die „ Sachsenhöhle " , die
sich im Gips - und Alabastcogestein tief unter der Erde
gebildet hat , und von der die Bremer Jungen
fachmännisch meinen : „bombensicher " .

Außer den Kindern aus unserem Kau — sie kamen
aus Bremen,  dem Oldenburgischen , dem Emsland
und Ostfriesland , weilen auch noch Kinder aus den
luftgefährdeten Städten «des Westens dort , Ihre Kur
dauert noch bis zum 15/ Oktober . So werden sie die
goldenen HerbsMge . recht ausnutzen , die mit dem , lang¬
sam sich färbenden Laub dort besonders schön sind . Aber
auch in der kalten Jahreszeit ist das Heim in Betrieb,
Dann liegt der Schnee meterhoch auf den Hügeln
und Bergen , und herrliche Winterfreudcn bieten sich den
kleinen Gästen , Dies alles haben wir hier einmal be¬
schrieben , damit jeder wissen soll , wie auch er - mit
seinem NSV .-Beitrag und seiner Spende für das WHW,
mit dazu beiträgt , daß solche schönen Heime unterhalten
werden können , in denen Tausende von Kindern jähr¬
lich so, gute Erholung finden.

Ware ohne Marken verkauft
Die Staatspolizeistclle Bremen teilt mit : Festgenommen

wurden die Geschäftsleute Hans Vr ., Ostertorsteinweg 73,
und Hcinr . Sch ., Utbreincr Straße 113 . Sie haben aus
reiner Gewinnsucht bezugsbeschränktc Waren ohne Mar¬
ken und zu erheblichen Ücberpreiscn an Polen verkauft.

Lahrerlaubnis für fjilfsschlepper
Für Personenwagen , die durch den Bau einer Hilfs-

schleppcrachse in Zugmaschinen umgebaut worden sind
und als solche benutzt werden , ist gemäß H 5 Abs . 1 der
Straßenverkehrs -Zulassungsordnuug die Fahrerlaubnis
der Kl . ll erforderlich . Einem an die Verwaltungs¬
behörden für Kraftfahrzeuge gerichteten Erlaß des
Neichsverkchrsministers (Rcichsverkehrsblalt Nr . 2l vom
23, September ) entnehmen wir , daß bei einer Ee-
schwindigkeitsbegrenzung der Hilssschlcppör auf 23 Std,-
Klm . — bis 31 , Dezember 1312 — die Fahrerlaubnis
der Kl , III als ausreichend angesehen werden kann,

waffen - ff stellt ZreiwiÜM ein
Wieder stellt die Waffen -!! . die sich erneut on der Ostfront

auszeichnen konnte und auch im Westen zu dem ehernen^
Schutzwall gegen jeden Eindringling gestörte Freiwillige im
Alter von 17 bis 15 Jahren, . mit und cchneDienstzeitverpstich-
tuug , ein . Der Dienst in der Waste »-!! , darunter auch in der
Leibstandarte !! „Apoll Hitler " ist Wehrdienst , Die voll-
motorisierten Divisionen ilmsasien ivlgende Truppengattun¬
gen : Infanterie , Kavallerie Artillerie , Panzer , Panzeriager,
Pioniere , Kradschützen , Flak , Gcbirgs -, Nachrichten -, Snni-
tatstruppen usw . Nach einer Entscheidung des Füstrers mutz
jeder Freiwillige der Wallen -!! seiner ArsteitSdienstpilr -cht, die
in diesem Falle auf Jahr festgesetzt ist , vor Einberufung
zur Truppe genügen . Wie das Ü-Hauptamt , Ergünzungsamt
der Waste »-!! , im Einvernehmen mit dem NeichSarstcitsdienst
mitteilt , bestellt auch die Möglichkeit , Dciverbcr bereits mit
ilpst Jahre » dem Nc-ichsarlieitsdieust als „Vorzeiltzgdicncnde"
znznsüstren , so dost die Einberufung z»r Waffen -!! nach Ab-

einem Mann zu imponieweii . Vielleicht komm ich später
einmal auf ihn zurück , vorausgesetzt natürlich , daß ich
mich inzwischen nicht anderweitig binde , Diefes Risiko
wird er jetzt wohl oder übel laufen müssen . Eine Zeit¬
lang dachte ich schon , du hättest ihn mir abspenstig ge¬
macht . Ja , ja , der Mensch ist schlecht von Grund auf,
warum sollte gerade ich ede-l und unfehlbar sein ? Ach,
was ich noch sagen wollte — du brauchst keine Angst zu
haben , mit Tante Otti zusammenzutreffen . Die steckt jetzt
jeden Nachmittag bei der Erzst Hatvany drüben . Die ist
momentan auch allein , weil Bubi augenblicklich das
Vaterland verteidigt . , . So — da wären wir Viel¬
leicht wartest da hier , bis ich dich Großmama angckün-
oigt habe . Eigentlich komisch , daß wir sie alle so nennen,
obwohl sie ebensowenig meine wie dein « ist . Aber sie ist
eben halt so eine tvpische Großmama , sinkest du
nicht , , ,"

Ganz still war es Haus und Karten , während Katja
im Rondell nachdenklich hin unk her ging . Nur auf dem
Gutshof gackerten die Hühner,

E :n wenig bange war ihr vor der bevorstehenden kkn-
terrekung , Sur,erlist , würden Zugeständnisse , die das
Kind betrafen , von ihr verlangt werden , IlnK woher
sollte sie das Herz nehmen , der alten Frau eine Vitie
zu verweigern?

Da stob Aranka schon heran und schwenkte Briefe in
der Luft , „Großmama erwartet dich " , berichtete sie atem¬
los , „unk hier ist deine Post . Ich wollte sie dir am Vor¬
mittag hineinbringen , aber ich bin setzt so vergeßlich,,,"

Katja nahm das schmale Bündel und steckte es achtlos
in ihre Haudtaiche , Was konnt « es schon anderes ein¬
halten als Zuschriften von Geschäftshäusern und Mode-
ateliers?

Einige Minuten später stand sie in dem mit ver¬
blichenen Bildern und Erinnerungen vollgestopften
Schlafgemach der schmäcbtigen Greisin die sich bei ihrem
Eiinriti aus dem Lebnstuhl êrhob Sie erschien Katja
noch älter und gebrechlicher als ionst Trotz der warmen
Ialireszeit trug sie ein gestrick -es Tucb um die Schultern
und im Kamin brannte ein kleines Feuer,

„Nichts oa , , , Frau Gräfin " webrte sie mi : ihrer
bellen , aläsenien Lsiimme lialjas formelle Anrede ab,
-kür bsese Bierlelilunde w : >d es wohl noch beim alten
verbleiben sönnen . Wir beide baben uns ja nie ver¬
wandtschaftliche Gefühle vorgeheuchelt . Unk in meinen

leistung einer halbjährigen Neichsarbeitsdicnstpslicht mit 17
Jahren ersolgen kann.

In „Kürze Karden laufend A n n a h m « u n t e r s » ch u n -
g.c n Antt . Ein ausführliches Merkblatt mit den Einstellnnps-
bedingungen ist anzufordern bei allen Dienststellen der All¬
gemeinen !! , der Polizei , der Gendarmerie und insbesondere'
bei der Ergätzzunasstcllc Nordsee (X), Hamburg 13, Mittel¬
weg die schriikliche Meldungen entgegennimmt und jede
Auslunst erteilt,

Schulung der kinderpflege -vorschülerinnen
Well öle Kindergärtnerin ein anerkannter Berns von be¬

sonderer Wichtigkeit ist, traf die NTB . Maßnahmen , um
die Borschülerimten für Kinderpflege aus über 86 Kindcr-
tagcShcnncn in mehreren , jeweils 11 Tage dauernden Kur¬
sen im Schullandheim In E t c I s e n aus ihren künftigen
Berns sorgfältig ovr,zubereiten . .Die Bvrschüleriu bereitet
sich auf die eigentliche Ausbildung in einer Fachschule vor.
Diese Arbeit wird später Dienst am Kind und somit Dienst
an Famlic und Volk sein . Die nun im Schullandheim
ahgclanfcnen Schulungen fallen die Kameradschaft pflegen:
es wird auch viel Zelt für Sport und Gcmeinschaftsspiclc
auf dem Arbeitsplan eingeschaltet . Gestern wurde ein Kur¬
sus abgeschlossen bei dem die Mädel eine Anzahl hcitercr
Gemcinschnstospielc vor einer kleinen Gästcscliar zum besten
gn.bcn . Anschließend sprach KrciSnmtSlcitcr Rinne  zu den
Vvrscbnlerinnen und überreichte einer -LiLd.cn M,m , Andenken
an diese Zeit ein Büchlein . » « >-—» « >>»'

Einstellung von Marinehelserinncn . Die Keie -Kiuarine
stellt bei ihren Landdienfistellen in der Heimat und in -,den
besetzte» Gebieten , Marcnchelscrinnen ein , die vornehmlich im
B ü rodle  n st mit Schreibarbeiten aller Art beschäftigt wer¬
den und dafür bestimmt sind , die bei den Stäben und Ber-
waltungsdienststellen kommandierten Svldaten znm Einsatz
an der Front freizumachen . Eine besondere Berufsausbildung
wird nicht verlangt , da die notwendigen Kenntnisse durch
Anlernen vermittelt werden . Nur snr eine Verwendung als
K r a s t s a h r c r i n von Personenwagen , die im Heimntge-
biet möglich ist . wird der Besitz des Führerscheins Klasse 3
gefordert . Die Marinehelserinnc » stellen im privatrechtlichen
Vertragsverhältnis . Sie sind Gcsvlgschastsmitgliedcr der

Jahren schließt mam keine neuen Freundschaften mehr.
Das ist wie bei einem Baum im Winter i Laub und
Früchte sink längst verweht , aber der Stamm blcibl.
Und Laci gehört zu ' diesem Stamm , Er ist unk bleibt
mein Enkelkind , ganz gleich , ob du nun Gräfin Ujhazp
bist oder sonstwer . .

Sie schwieg erschöpft unk hüstelt « ein wenig . Noch nie
hatte Katja sie soviel und solange sprechen hören,

lleberanstrengst du dich auch nicht , Großmama ? "
fragte st« besorgt.

„Laß mich nur , Kind " , sagte die alte Frau , „ich kaun
mich ja bald gründlichst aus -ruben ." Sie ließ ein lelso-
Kichern vernehmen , als wäre -' ihr ein guter Scherz ge¬
glückt . „Es ist ohnehin das letzse , was ich aus dieser
Welt zu erledigen habe . Aber der Wille Elcmers muß
erfüllt werden , und Laci muß seinen Namen tragen,
mag diese Ehe auch hundertmal keine Gültigkeit be¬
sitzen , Ich habe bereits die Sache unserem alten Justiz¬
rat übergeben , und das nötige Verfahren ist eingeleitet.
Ich brauche nur deine Zustimmung , Erbe von Ujhaza
kann er ja nun nicht mehr werden , aber daß er nicht
leer ausgeht , dafür werde ich sorgen . Also , darf ich dich
bitten ? Sei so gut und unterschreibe das . . ." Sie
legte Katja eine Bevollmächtigungserklärung des An¬
walts vor und schob ihr Tinte und Feder zü . Erwar¬
tungsvoll hing ihr Blick an der Miene Katjas , die un¬
schlüssig das Formular zwischen den Fingern wendete . . .

„Du wirst mir das doch nicht abschlagen " ' — unver-
büllt - zitterte jetzt die Angst in der Stimme der
Greisin — , „bedenke doch , der letzte Wunsch meines ein¬
zigen Sohnes , wo icb ihm ein Leben lang jeden Wunsch
erfüllt habe . Ich würde keine Ruhe in meinem Grabe
finden . . ."

Schweigend grisf Kaiia nach der Feder und setzte
ihren Namen unter das Schriftstück , Hastig nahm e- öie
Gräfin an sich und fuhr mit zärtlicher Gebä -̂
chelnd darüber hin , ^

„Danke " , sagte sie aufatmend , „Unv -, >» vbe nicht , daß
ich ilnbescheiden iein will un
mich zu haben . Das wäre
»ine » auch nich ! melir - o>
l'0 'iclilagen , ihn in m-' -
erst eine liicbiiae -" vmnapc
steht ihm nacbser immer nc
doch , Litte , mit dem Hausl

ff,,pk>Lncar>n« nach Maßgabe der Tarifordnungen für Eie'-
solgfchastsmitglieder im Pssentlichen Dienst , Itzr Dienst ist'
nationaler Ehrendienst , Neben dem Soldaten stehen sie ir-
Einsatz ,n dem stolzen Bewußtsein , eine vaterländilch ? Pslicht
zu erfüllen . Durch jede Marinchelscrin wird ein Soldat frei
für die Front , erfüllt sich einem Soldaten sein Wunsch , im
unmittelbaren Kampseinsay zum Sieg beitragen zu können.
Entgegennahme von Meldungen oder Auskunft -erteilung sür
das Oberkommando der .Krlcgsmarine -Zentoalmeidrstelle für
Marinchelfcrinnen , Berlin M 35, Docrnbergstraße 2,

Regelung von Zuständigkeiten im Erlaubnis -Wesen. Nach
einem Rundcrlaß des Rcichswirtschasts - und Rcichsinncnmini-
sters vom 16, 9, 1912 NA , 221 vam 24: 9, 12 sind Behörden
in der Mittelstufe im Sinne des Paragraphen l der Verord¬
nung zur Dezentralisierung des Erlaubniswcsens Dok 19, 3,
1912 in der Wirtschastsverwältung diejenigen Behörden , denen
Landeswirtschaftsämter eingelicdert sind. Für die Erteilung
der Erlaubnis zur Ausübung eines Berufes ist die 'Behörde
zuständig , in deren Bezirk der Antragsteller seinen ständigen
Wohnsitz oder Ausenthalt hat . Für die Erteilung der Er¬
laubnis zur Ausübung eines Gewerbes ist die Behörde zu¬
ständig . in deren Bezirk das Gewerbe feine Hauptniederlassung
haben soll. Wird die Erlaubnis versagt oder mir unter be¬
stimmten Bedingungen erteilt , so steht dem Antragsteller bin¬
nen zwei Wochen die Beschwerde an den R« chswirtschafts-
ministcr zu.

Im Kriege : Lcihbilchcr an Höheren Schulen zugelassen . Der
Reichserziehungsminister unterstreicht durch Erlaß an die
Nachgeordneten Unterricht - stellen, daß er mit der Einrichtung
von Hilssbüchercien an Höheren Schulen einverstanden ist. Es
handelt sich hier um eine während des Krieges vertretbare
Maßnahme , Aus den Hils - büchereien können Schüler oder
Schülerinnen Unterrichtsbücher entleihen . Der Minister stelle
es ferner in das verantwortlich « Ermessen der Schulleiter,
wie weit unter Berücksichtigung der besonderen Kriegsver¬
hältnisse der Verkauf von alten Unterrichtsbüchern an ihrer
Schule zugelassen werden kann.

MNN Schweine warten daraus ! Tagtäglich sortiert die Haus¬
frau ihre Abstille , wirst die Speisereste nicht zu dem übrigen,
sondern gleich in den EHW .-Eimcr . Dies ist eine kleine Mühe
mehr , die imnnrg: wieder erfüllt sein will und auch getreulich
erfüllt wird , weil ^unsere Hausfrauen wissen , woraus es an¬
kommt . 'Nur durch die Mitarbeit jeder einzelnen ist die Ein¬
richtung des Ernnhrnngshiljswcrkes möglich geworden , das in
dc' r Welt anfangs belacht , heute aber anerkannt und einzig¬
artig dasteht . Welche Bedeutung das ESM , jetzt im Krieg«
sür unsere Ernahrungslags hat , mag aus einigen Zahlen her¬
vorgehen , In unserem Kau Weser -Ems haben wir in Bre¬
men,  B r c m e n - L e s u m , Oldenburg , - Wllhelmshaven,
Enidcn , Varcl , Osnabrück , Telmenhorst , Leer und Nordhorn
insgesamt 6666 Schweins anfgestallt . Die Schweine Gerden als
Lknscrschwcins oon etwa einem Zentner vom EHW , ange¬
kauft und nach gegebener Zeit mit rund 31h Zentnern znm

. Schlachthvs und an den Markt geliesert . Unter geringer Bei¬
mengung von Spezialfutter werden diese 6666 Schwein « säst
ausschließlich von den Illl  Zentnern Abstillen , die in unserem
Gnu täglich abfallen , gemästet . Seit seinem Bestehen hat das
Ernährnngshilfswevk im Nordleegau — es wurde 1937 ge¬
gründet — insgesamt 3 396 60» Kilogramm Fleisch erzeugt,

«omolingon
Das 7». Lebeusiahr vollendet heute unser Mitbürger

Heere,  Sahnenstratze . .
dckskinciork

Das 83. Lebenslähr vollendete am Dienstag Krau Beka
Bischofs.

Unter dem Kcikeitsadler
NSDAP.

Kreis Bremen,  Sämtliche Ortsgruvvcn hole « sofort
die Eintrittskarten für die am 6, Oktober stattfindend «?
Kundgebung mit dem Gauleiter Paul Wkgcncr ob. Die
Karte » können am Mitlwochnnchmittag im Kreisorooaganda-
amt . Hollcr -Allcc 79, in Empsana »enommcn werde « ,

Ortsgruppe Osten , Donnerstag , l , 16. 2» Uhr , Sitzung
der Pol . Leiter in der Goldenen Kugel.

NS .-Fkauenschaft , 'H,
Ortsgruppe Fedclhörc ». Donnerstag , 1. 1»., 17 Uhr , Mar - H

kcnausgabc Beim steinernen Kreuz 9. - 1
Ortsgriivve Stcintor , Markcnantzgabe Donnerstag , 1. 1»., '

zwischen 16 und 17 Uhr Sovhlcnstr . 42.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Roland . Die neue Geschäftsstelle befindet sich

ab I. m. Sögestraße 23 (Laden ), Eck«' ' Oueerenstraße . Ge¬
schäftszeit von 9—13 Uhr und 16—19 Uhr , Sprechstunden sür
Mutter unk Kind dienstags und freitags van 16—18 Uhr.

Kricgswintcrhilsswerk
Ortsstihrnng HcmeHngen -Ait . WHW .-Anträge können jeden

Mittwoch von 16—18 llhr in der .NSD .-Ortsgruppe , verlän¬
gerte BiNenslr , 16.5, Block 14, gestellt werden , Eonnahmebelege,
Nentenbelcheidc , Mictbiichcr usw , sind mitzubringen.

Ortöjiihrung Roland . - -
Anträge von 9—13 und
TöAstraße 23 (Laden ), e
Volksgenossen , die bereits
schäflsstcllc abgegeben Hai

Has zeit
Eintopf Mit 'Weißkohl

Beliebiges aus Marke
Waschen entfettet , von
Das Fett wird zcrklein
fcl angebraten , man f
ganzen gewaschenen ?'
reichen Strunc -z hineii
Essen ein Drittel in F
upen uud lässt ohne zi
terdessen macht man
Pelle gar . zieht sie ab.
Essen. Zum Abschmcek
deren Geschmack verw
Tomatenmark oder gek
mcl , l —2 roh gcriebev

Die Hnttsnnrischaiilichl
Krane » Werkes . Nembertst
nerstag und Freitaa oon
tisch das Ein sä nein

Um große >
muß etwas
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bereits informiert , unk i
nen . Und hin und wie
einen Täg schon lassen

„So oft du willst , G
schultert durch den fast
trüben , stahlgraucn Au

„Also gut . Ich hab'
bist . Und jetzt , zum A
sagen . Es war falsch , dc
die Sache zwischen dir
bracht haben . Heute sei
Aber nun ist es zu späi . . , ,,u . ,r »»
mals auch lieb gewinnen können . Jetzt bist du mir eine
Fremde geblieben . Schon weil ich fühlte , daß du auf¬
gehört hast , für Elemer zu empfinden . Gewiß — ich
konnte dich verstehen , aber lieben lonnie ich dich halt
nicht mehr . . , Aber ich danke dir für deine Großmut.
Gott segne dich dafür . . ,"

Wortlos beugte sich Katja über die winzige , ver-
schrumpste Hand , die sich ihr entgegenstreckte und drückte
ihre Lippen daraus.

Und dann schritt sie zum letztenmal durch die hohen
hallenden Korridore , vorbei au den Gemachern , in denen
sie selbst clnn .ur flüchtiger Gast gewesen war Aber all-
Spuren ihre ? Hieraus mochten längst ausgelilgl lein
denn sie enimml sich, schon vor einiger Zeit die Mit-

Speditionsfirma über ' eingctrossene und
l -wenide Gepäckstücke erhalten zu haben,

einen Blick in die Zimmer zu tun , ging sie
das obere Stockwerk und schlug , mechanisch

die Rlchsung «,n . j„ der Fekeles und LacisIstlobn - und
Ker , » a ^ 6 ^ eincmmal schwoll ihr das
Herz vor bebender Zärtlichkeit , als ihr die helle Gna-

e cntgegcndrang,
Seile stand sie lauschend vor der Tür und hörte
su w,e Laci die Länder der österreichssch -uuga-
rone herunterleierte , zeitweilig von der ruhig

on unterbrochen . Dann aberrs nicht lancier aus,

'Fortsetzung folgt)
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puf jeden fjo ’f ein Walnußbaum
Die-'Versorgung Deukschlandsmit Walnüssen ist zu

etwa?80 Prozent won der Einfuhr abhängig, Millionen
wandern alljährlich dafür ras Auslands Dabe sind
nahezu alle Gebiete und alle Boden des Reiches zur den
Walnußbäum geeignet. Deshalb sind
digen Stellen bestrebt, auf Grund »on (lor,chungenund
Versuchen die Walnußkultur in Deu,chl»nd ystematrsch
zu fördern und zum größten Erfolg zu fuhren. Der
wirtschaftlicheWert 'bet Walnutz ist unbestritten, ein¬
mal für die Ernährung, Zum andern f̂ür die Industrie.
Die Walnutz enthält 50 bis 65 1. a ett, 15 bis 20 Pzt.
Eiweiß und reichlich Vitamin 8 und C. Aus 50 Krlogr.
Rüsten können 7 bis 8 Liter Rutzol gewonnen werden,
der als Pretzrllckstand bleibende Nuntuchen liefert her¬
vorragendes Viehfutter. Die Blätter ergeben einen
guten Vlutreinigungsteei Das Holz des Walnutzbaums
gehört zu den kostbarsteninländischen Nutzhölzernund

- spielt sowohl in- der Möbel- wie nv der Wehrindustrie
wegen der schönen Maserung und Politurfähi . kelt bzw
-seiner besonderenHärte eine hervorragende Nolle. All
diese Gründe sind matzgebend, den Walnutzbaum zu for¬
dern! Zur Förderung der Walnutzkultur und ihrer
Sicherung auf wissenschaftlicher Grundlage ist an der
Versuchsanstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau in
Geisenheim am Rhein eine Forschungsstellefür Walnutz¬
veredelung und -Züchtung geschaffen worden. Als „Hof¬
baum" wird der Nutzbaum auch deshalb besonders ge¬
schätzt, weil er die Fliegen vom Hause ftrnhält.

Rotenburg. „Kraft durch Freude bringt
frohe Unte -rHaltung.  Nachdem das -Theater der
Hansestadt Bremen mit der Aufführung des Lustspiels
,' Der blaue Strohhut " in Rotenburg den Auftakt zu
den Veranstaltungen der kommendenWintermonate ge¬
geben haf, plant - die NS.-Gemei-nfchaft „Kraft durch
Freude" in diesen Wochen' bereits wieder eine grmne
Anzahl neuer Veranstaltungen. Am Sonntag, 4. Okto¬
ber, wird die Niederdeutsche Bühne, Bremen II (Waller
Speeldeel) , die sich durch ihre Gastspiele in manchen
Orten des Kreises Rotenburg viele Freunde erworben
hat, zum ersten Male auch nach Lauenbrück kommen.
Mit besonderen Erwartungen sieht man dem großen
Tanzabend mit der spanischen.Tänzerin Manuela del
Rio und ihrem Ensemble ank̂ 7. Oktober in Rotenburg
entgegen. In Visselhövedeveranstalten am 8. Oktober
die Künstler des Theaters der HansestadtBremen einen

■Bunten Abend, am 11. Oktober gibt es in Scheetzel
einen Theaternachmittag mit der Waller Speeldeel.
Dr. Gustav Wichern-Vielefeld sprichtam 20. Oktober in
Rotenburg und am 21. Oktober in Visselhövedeüber
„Die Wunder der unsichtbarenLichtstrahlen Infrarot-
Ultraviolett". — DRK . - Helferinnen wurden
vereidigt.  In Hassendorfwurden 26 DRK.-Helfer¬
innen vereidigt. Der kürzlich in der Bereitschaft W 3
Sottrum begonnene Ausbildungslehrgang, an dem An¬
wärterinnen aus Sottrllm, Stuckenborstel, Hellwege,
Hassendorf, - Waffensen und - Bötersen teilgenommen
hatten, fand damit seinen' Abschluß.

Bremervörde. Vieh markt in Bremervörde.
Dem Viehmarkt in .Bremervörde waren 332 Schweine
zugeführt. Der Hanbel, war langsam. Der nächste Vieh-
märkt findet am 9. Oktober statt.

Marburg. D i ste l d o r n als Todesursache.  In,
.Löwen hatte sich die Ehefrau I . beim Getreidedreschen

»iden Dorn einer Distel in die Hand gestoßen, die ge¬
ringfügig erscheinende Verletzung jedoch nicht genügend
beachtet. Als sie schließlich einen Arzt aufsuchen mutzte,
war es bereits zu spät und die im 53. Lebensjahr
stehende Frau erlag der hinzugetretenen Blutvergiftung.
■ Ltade. Erdbeeren in Blüte.  Eine seltene
Laune der Natur ist in einem Garten in Hedendorfzu
beobachten. Die Erdbeerpflanzen, die bereits im Frllh-

-DM * LfrsiK-tz ädbcnJ. -rehrn fetzt wieder in
Wiepenkathen si.hr ein Bauer mn -e mir Famntv"zvv.
Feld, Beim W.ndrn ' auf einen! Feldweg schlug der
Wagen um, wobei die Frau und zwei Kinder ernsie
Verletzungen' er!!neu.. , '

Hannover. Leichts  i n n schwer  g b b ü tzt. Auf
der Stader Landstraße kam ein Radfahrer, welcher sich
«n einen Lastkra-siwagen gehängt hatte, in den Straßen-

' bahnschienen zu Fall und erliit einen Schädelbruch.
Der etwa 65 Jalire alte Mann wurde ins Krankenhaus
Nordstadt eingcliefert, .wo er besinnungslos danieder-
liegt. Seine Persönlichkeitist noch unbekannt.

Goslar. Mutter - und Kindh .eim „Herz-
b erg  Haus ". Gauleiter Lauterbach.er »bergab rm
Rahmen einer kurzen Feier, der zahlreiche führende
Persönlichkeiten-'des Gaues beiwohnten, das auf dem
Herzberg in Goslar neuechaute Säuglingsheim der
NSV. des Gaues Siid-Hannover-Braunschweig feiner
Bestimmung. Mit dem danebenliegenden Mutter-
Erhvlungsheim, das mit dem neuen Heim durch einen
überdachtenGang verbunden ist, entstand das erste gau¬
eigene Mutter - und Kindheim, das den Namen „Herz-
berghaus" trägt.

Ummeln (Kreis Bielefeld). Vorgeschichtliche
Funde in Bielefeld - Land.  Bereits vor einigen
Jahren wurden beim Bau des Freibades in Ummeln
Bohlenanlagen, Eefätzreste, Eisenteile und Eisenschlacken
sowie eine alte Brunneneinfasiung entdeckt. Leider
wurde jedoch die Bedeutung des Fundes als vorzeitliches
Zeugnis der Besiedlungnicht erkannt und vieles zerstört
und'versihllt'tet, ehe eine Untersuchungmöglich war. Run
hat Lehrer Reinhardt durch aufmerksameBedenbeobach-
tungen auf dem anliegenden Gelände eine Reihe von
steinzeitlichenFeuersteingeröten sowie Eefätzscherben aus
der germanischenund sächsischen Zeit sammeln können.
Die Funde lassen auf eine Besiedlungdieser Gegend durch
mehr als 3000 Jahre schließen.

„Polenta " ' 'oder <£5;

Der Kämmerer von cdaussoucihatte^nach dem Hof-
marschall und dieser zum Chefkoch geschickt, um ihn
wissen zu lassen, daß Seine Majestät zur Mittagstafel
wieder einmal eine saftige Polenta wünsche. Der Chef¬
koch also benachrichtigte den Italiener Fernando Ea-
fella, der einst wie manch anderer Ausländer in des
Grotzen Königs Armee gedient und mit ihr gefachten
hatte, und der ein ebenso guter Soldat im Felde und
Koch in der Schlosiküche mi.  wie er mit der Zunge
anzugeben und aufzuschneidenverznrier..-

Ällon»!" rief er dem Küchenjungen zu, „so brvime-
Er" mir also das Säckchen mit türkischemWeizenmehl
und das andere mit italienischem Mais ! . Und will Er
die Geschichte hören, wie ich dem König die Schlacht
von Lieqnitz gewinnen half? Das war am 14. August
1760.' Wir wären von Meißen nach Breslau , von Bres¬
lau nach Dresden und von der Elbe bis auf die Höhen,
der Katzbach marschiert und lagen an jenem heißen
Abend mit leeren Mägen und maroden Füßen zwischen
Schimmelwitzund Liegnitz auf der Lauer. Denn hinter
uns schlich der Oesterreicher Lascy einher, rechts stand
Daun, und nördlich der Stadt lagerte der dreimal ver¬
fluchte Laudon an dem Schwarzwasser. Und wie ich
da nun so durch das nächtliche Lager streiche, um irgend¬
wo einen noch nicht ganz aügenagten Knochenoder
eine Brotrinde zu erbetteln und an einem Lagerfeuer
mit einem trockenenFluch von mir gebe, datz bei dem
Laudon drüben ein oberitalienisches Regiment stehe
und diese Burschen sich jetzt gewiß eine Polenta aus
türkischem Weizen zu Gemüte führten, während wir
preußischenGrenadiere froh waren, trockene Brotrinden
zu essen, da schälte sich doch jenseits des Lagerfeuers
ein preußischer Offizier aus dem Mantel — er hatte
da wohl auf der platten Erde geschlafen— und starrte
mich aus grotzen, müden Augen an. — „Was ", schrie
er mich an, „ein oberitalienisches Regiment steht bei
dem Laudon? Wie heißt du, Kerl, und woher kommt
dir dieses Wissen?"

Rund um die Welt
iiiimimiimiiijiimiiiHiiiiiiiiiiiiimmiiiNmiimiiiiiiimimiiimiimmmmiiiimii

5ine Vestie in Menschengestalt
r<l. Stettin , 29. September. Eine grauenhafte Bluttat,

der die Mutter einer IllköpfigenFamilie und zwei Kin¬
der zum Opfer fielen, fand vor dem Stettiner Sonder¬
gericht ihre Sühne. Der 23jährige Strafgefangene Erich
Thiel war vor einigen Wochen in Sträflingskleidung
aus einem Gefängnis in Mecklenburg entflohen. Er
wandte sich nach Pommern und drang bei Barths in
ein einsames Gehöft ein. Dabei wurde er von der löjäh-
rigen Tochter des Besitzers, die einen 114jährigen Kna¬
ben auf dem Arm trug, überrascht. Der Verbrecher
schlug auf das fliehende Mädchen und den Knaben mit
einem Besenstiel solange' ein, bis beide tot zufammen-
brachen. Die Leichenversteckte er unter einem Strauch.
Als die Mutter nach Hause zurückkehrte,'wurde sie von
dem Verbrecher gewürgt und dann mit dem Kopf so¬
lange unter Wässer gehalten, bis auch sie tot war . Der
Mörder kehrte darauf in das Haus zurück, zog die Klei¬
der des abwesendenEhemannes an, nahm Lebensmittel¬
karten und ein Postsparkassenbuchmit und reiste über
Berlin nach Ostpreußen zu seiner Mutter , bei der er
festgenommenwurde. Der Richter' betonte in der Ur¬
teilsbegründung, man muffe es bedauern, datz man bei
'einer so vertierten Bestie nicht mittelalterliche Straf¬
methoden anwenden könne. Thiel sei einer der gefähr¬
lichsten Verbrecher, die in der letztenZeit in Pommern
aufgetauchtsind.'

Bei der Geburt schon Großonkel. Zu Herne wurde ein
Kind in ganz verzwickteFamilienverhältnisse hinein-
gLhoren. Es ist nämlich- schon bei der Geburt nicht nur
Onkel, sondern sogar.Großonkel! Der Vater, ein lebens¬

tüchtiger Greis von 73 Jahren , heiratete vor einein¬
halb Jahren eine verhältnismäßig junge Frau . Aus
dieser Ehe ist das Kind entsprosien. Aus seiner ersten.
Ehe besaß der Mann auch Kinder, von denen eine Toch¬
ter inzwischenGroßmutter von zwei Enkeln geworden
ist. Gegenüber diesen beiden Kindern ist der jetzt ge¬
borene Knabe Großonkel.

Vlankenburger Teufelsbad als Heilbad anerkannt.
Vlänkenburg am Harz, dessen Teufelsbad wegen seiner
wirksamen Schlammbäderbekannt 'st, wurde in die Liste
der anerkannten Heilbäder ausgenommen. *-

Das Geld trieb in der Mosel. Vor etwa acht Wochen
war ein Mann von auswärts bei ebner Kahnpar-tie auf
der Mosel mit seinem Boot umgekippt, chatte ein un¬
vorhergesehenes Bad nehmen müssen und dabei u. a.
seine Geldtasche, die RM . 136.— Bargeld enthielt , ver¬
loren. Nunmehr wurde die Tasche mit ihrem Inhalt
durch öinen Badegast vom Mosölgrund wieder aufg-öfischt.
Erst nach langen Ermittlungen gelang es, den Verlierer
festzustellen, der höchst erstaunt und erfreut war , und
dem Finder einen anständigen Lohn zuteil werden -ließ.

2n der Jahreszeit -geirrt . Eine Laune der Natur
schmückt« jetzt Ende September in einem Obstgarten
von Oberthalhausen einen jungen Apfelbaum, der bis¬
her noch nicht getragen hatte, über und über mit zart¬
rosa Blüten . Als ein duftiges Frühlingsfanal steht er
zwischen den Kameraden mit ihrer rotbäckigen herbst¬
lichen Ernte.

Wildernder Hund zerriß zehn Schafe. In Hellcnthal
in der Eifel, wo sich in letzter Zeit wildernde Hunde
unliebsam bemerkbar machen, wurde eine aus dreißig
Schafen bestehende Herde -von einem solchen Herum¬
treiber angefallen. Zehn Schafe wurden derart zuge¬
richtet, daß sie- verendeten oder notgeschlachtetwerden
mutzten.

Die andern waren aufgestanden;• mir aber war der
Schreck in die Glieder gefahren, weil die großen, blauen
ach, so müden Augen des alten , gebeugtenOffiziers mir
so merkwürdig bekannt vorkamen. — „Euer Hochwohlae-
boren", sagte ich kleinlaut, „das weiß ich von' meinem
Bruder Antonio, der drüben bei Laudon steht und der
gleich mir aus einer Mutter Leib in der Nähe van
Verona zur Welt kam. Mein Name ist Fernando Ea-
sella!" — „Aber woher weißt du, daß dieser Laudon
nördlich von Liegnitz steht und Polenta frißt?-Du willlt
»»- -hier zum besten haben - - wie?" — „Oh, keines¬
wegs", war meine Antwort, „und wenn Euer Hochwohl¬
geboren diese Epistel in Augenschein zu nehmen belieben
so werden sie sich überzeugen, daß . . .!') — Aber weiter
kam ich.nicht. • - .
, Der kleine, alte Herr mit den großen, blauen Auaen
die mit einemmal funkeltenwie die goldenenSterne aus
der Peterskirche zu Rom. hatte miä den Brief meines

Antonio schon aus der Hand gerissen. - Herr '
v. Eatt . riss er nach hinten, „lese Er mir diesen Wisch)
Er kann ra Jtalienych , wie?" -Und dann flüsterte er -
lange mit dem schmalen, j^ oen Herrn im schwär en Rock
derLa plötzlich her ihm stand, und dann rannten dieÄ
zutanten und Ordonnanzen hin und her,"und es warst
in aller Stille Alarm bekohlen. Wie ich nun jeufzcast- '
meine Siebensachen auzhob und mir eben den Tornister
aufpackenwollte, stand doch der alte Herr wieder vor
mir und musterte mich- leutselig. - „Er ist ein braver
Kerl , sagte er, „aber weiß Er auch, wer i ch bin '' " —
'?2^ ..̂ Segnete ich schlicht, „Sie sind Majestät selbst
der König Fritz von Preußen!"

„Allerdings", lachte er freundlich, „und was ist das
Polenta ?" — „Hoho, eine Polenta ? Was das '

Ä>̂ "er Maiestat ? Eine Polenta ist das Gerichteiner
Natron, Mazestat, ,ern paradiesischer, ein höllisch-sakra¬
mentaler, ein rn satanischem Feuer gebackenerKuchen
aus türkischemWeizen und italienischemMais , gehüllt
in einen dicken Mantel 'aus köstlichem Parmesan über¬
gossen mit duftendem Saft aus ägyptischenZwiebeln
und Knoblauch aus Bulgarien und endlichgesottenin
einem zweiten Mantel aus goldgelber Tiroler Butter
servkert schließlichin einer Soße aus den herrlichsten
Kräutern und Gewürzen dör Erde, als da sind: Me¬
lisse, Nelke,nund Muskat, Zimt, Ingwer , Lorbeer —"

„Kalt ", unterbrach er mich streng, „die Lorbeeren
werden wir jetzt dem Laudon abringen, und wenn wir
die haben, wird Er mir eine Polenta backen! Melde
Er sich dann bei meinem Kämmererl" — „Jawohl,
Majestät !" rief ich und half dem König mit meinen
maroden Füßen und meinem Lobgesang auf die Po¬
lenta eine Schlacht gewinnen. Und seither mutz ich
sie immer wieder von Zeit zu Zeit, von Jahr zu Jahr
auf die Tafel bringen - mit Lorbeeren, versteht
sich! Und ohne die Polenta wäre Preußen an jenem
Abend zugrunde gegangen, denn der König hatte es aus
meinem Munde, daß der Laudon drüben stand! Ja
bei Gott und allen guten .Geistern: es lebe der König
von Preußen , und es lebe die herrliche, die unvergleich¬
liche, die ewige italienische Polenta !"

Walther Gottfried ' Klur .ke

Der edle Ritter

In einer Türkenschlachtsetzte sich Prinz Eugen allzu
sehr der Artilleriegefahr au« Alle Bemühungen seines
Adjutanten , ihn aus demrlHeuer herauszulocken, blie¬
ben ungehört. Schon wau^ n das zweite Pferd ver- -
mundet worden, da mi \ f  ein Stabshauptmann auf
eine List: -

„Bedenken Sie , Zerr Marschall.-" sprach pr zu dem
Prinzen , „wenn Sie fallen, übernimmt der GenetzrsiF.,.
den Oberbefehl!" L

Der Heerführer stutzte, begriff, in welcher Lage. s<üi'e-K,
Armee war und brachte .sich'.in Sicherheit; ..denlLstLe.r
General X.  war zwar der 'Neffe des Kaisers, äbemajr̂ -".
der unfähigste Generäl des Heeres. > ' '

F a m i lienanteigen
Geburten

AnseJm, Y 24. 9. 1942. Pastor Dr. Paul
Dworak, am 11. 8. 1942 im Osten
gefallen; Edith Dworak, geb. Maraun.

*Rrptnö « (96
: - 1942. Wolf

I.- Ostfront;
i.  Z . Wöch-

, ng-Str. 82 B
)42 . Unser
tammnalter,
rei Madels
rlblan, geb.

Z. wacht
men-Xirolin,

le poggen-
sfelde Leer
Erich Pog-

emen, Kat-

sonntags-angekom.
;eb. Horät-
leck, Haus

Nurnber

INach langer,mit großer Geduldertragener schwerer Krankheit ent¬
schlief heute früh mein innigst-
geliebter Mann, unser herzensguter,
lieber Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, -Schwager
ünd Onkel, der ", '

• Abteilungsleiter
August Schumacher

im 50. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Anna Schumacher, geb. Wittrock;
HyronimusSchumacher, zur Zeit
Wehrmacht, und Braut Anna Bor¬
mann; Carl Schumacheru. Frau,
gib. Müller (Eltern); Hyronimus
Wittrockund alle, die ihn lieb¬
hatten , ;

Bremen, den 28. September 1942
Wildeshauser Str. 29
Aufbahrungbei J. Köster, Woltmers-
haiiser Str. 508. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin. Trauerfeier Don-
n*rstag, 12 Uhr, Woltmershauser
Friedhof.

agei, Kpt.-
dant, Ver-
Kapt.-Dall-

eb. Ocker,
pt. 1942,

r u. Frau,
rage  traut, g
2, Georg-

Mein lieber Mann, unser guter Va¬
ter, Schwiegervater und Großvater,
der Verwaltungs-Obersekretär I. R.

Rudolf Jacobsen
ist heute nach kurzer Krankheit im
73. Lebensjahre sanft entschlafen.

Mein lieber Mann, unser guter.
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Schwager und Onkel

Ernst Brandt
Polizel-Distrikts-Assistent I. R.

wurde heute im 74. Lebensjahre
von seinem- langen Leiden erlöst.
Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Sophie Brandt, geb. Wortmann;
Willi Krahn und Frau, Fifi, geb.
Brandt; Inge Krahn; Hermann
Riedel und Frau, Hannchen, geb.
Brandt; Ernst Hermann Riedel,
z. Z. Wehrmacht; Hans Riedel,
z. Z. Wehrmacht; Christa Riedel
sowie alle Angehörigen

Bremen, den , 26. September 1942
Aufbahrung im Ge-Be-In. Trauer¬
feier Donnerstag, 1. Okt., 15 Uhr,,
im Krematorium.

nt: Adal*
ps, geb,
er 1942,
.7.30 Uhr

in Suhr,
Bremen,

rstr. 76.
srwiesene

t unserer
merksam-
allen un-

Gertrud
en, Wolt-

hi stiller* Trauer:
Allardlne Jacobsen, geb. Stiehl;
RobertJacobsen u. Frau, Gretel,
geb. Gadow; Olga Brose, geb.
Jacobsen; Reinhard Jacobsen und
Frau, Ehriede, geb. Saade, nebst
Güntherund Erika; HerbertJa¬
cobsen u. Frau, May, geb. Prinz,
nebst Ronald; RichardJacobsen
und Frau, Maria, geb. Lange

Bremen, den 27. September 1942
Lützowerstr. 94 '
Belleville, Irvington (USA.)

>bitte keine Besuche. Aufbahrungim
i Ge-Be-In., Germaniastr. 56. Trauer¬

feier Freitag, 2. Oktober, 15.30 Uhr,
in der Oslebshauser Kirche

»er. um
Bcnafts-
Ehren-

schafts

Nach kurzer, heiliger Krankheit
ucute morgen sanft nach

î Ticm ntvuur,rächen Leben unsere-
u h-, . u,;tc Mutter. Schwiegermut-
■cr. Grr' rr.utter, Schwester, Schwä-
:?' :p i Tante. Frau

Caroline Albrecht Wve.
geb. Mideabrandt

;r. 81. Lebensjahre. Ein treues
hat aulgehört zu schla-

_ In r-tüler Traue,;
' Niebanku. Frau, Mnr*

j .‘b. Albrecht; Artur Nie-
‘ :Mk, z. Z. im Felde, und Braut
Crcts: Cfmirrski; Paul Albrecht
unri Früu, Kate, 2--d. Pannwitt;
‘:-'r :n; r Albrecht, ?.. Z . Wehrmacht;

Wilhelm Hit-
' ■ 'v; ?r .dt ia -vie al!" Angehörigen

r n September 20 12
^ -inie 6

‘Cran-rhwltz
' : ' r '-' i-T' Im Ge-Be-In.,

L’Lvrr-'ncndr-n dort-
Freitag,

u; r, Unterhölzer

Heute, morgen entschlief sanft und
ruhig, nach einem arbeitsreichen
leben, infolge eines Herzschlages,
mein lieber, treusorgender Mann
und langjähriger Lebenskamerad,
unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Schuhmachermeister
Ludwig Böcker

im 79. Lebensjahre
In tiefer Trauer im Namen aller
Angehörigen:

Katharine Böcker, geb. Brinker
*Bremen-Farge, 28. September 1942. \
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag, dem 1. Oktober, um 4 Uhr,
vom Träuerhause aus statt.

Meine liebe F̂rau, meine gute Mut¬
ter, Schwiegervater und Groß¬mutter

Marie Osme «?
geb. Voigts

*vurde heute, im 70. Lebensjahre,
von ihrem langen Leiden erlöst.
In stiller Trauer:

Frieda Osmers; Albert Osmers
Bremen, den 28. -Sc.pt£

^Rasteder Str. 6.
Aufbahrungim Ge-Be-In.
Straße 56. Kranzspend

i erbeten. Trauerleier am
I 1942, 12 Uhr, im Kren

Nach kurzer, schwerer Krankheitist
Heute morgen unser lieber, kleiner

Fränzi
im zarten Alter von 4Vs Jahren
sanft entschlafen. In unsagbarem
Schmerz stehen wir an der Bahre
unseres sonnigen Jungen.

Fritz Lucas,, z. Z. im Lazarett,
und Frau, Hilde, geb. Klein, und
Kl.-Georg; als Großeltern: H. Lu*
cas und Frau; W. Kleinu. Frau,
auch im Namen aller Angehörigen

Bremen, den 29. September 1942
Goosekamp 52
Aufbahrung im Ge-Be-In. Beisetzung
Freitag, 2. Oktober, 11 Uhr, Wolt¬
mershauser Friedhof.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief sanft und ruhig unsere
über alles geliebte, herzensgute
.Mutti, Frau

Else Haasler
geb. Schlotter

In tiefem Schmerz: .
Ilse Eickhoff, geb. Haasler; Karl-
Hermann Eickhoff nebst allen An¬
gehörigen

Bremen, den 28. September 1942
Legion-Condor-Str. 46
Bitte keine Besuche. Aufbahrung
im B.-I. „Pietät“ , Humboldtstr. 190.
Kranzspendenbitte dorthin. Trauer¬
feier Freitag, 2. Oktober, 10 Uhr,
im Krematorium.

j— EBUIUttJ LIIIIIIIII—
Statt Karten

Am 28. September 1942 entschlief
sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater, Urgroßvater und Onkel

Johann Seebeck
im vollendeten 91. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Margarete Seebeck, geb. Brand
nebst Kindern und allen Ange¬
hörigen

Bremen-Rönnebeck, 30. Sept. 1942
Brooklyn.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag, 1. Oktober, 14 Uhr, in der
reform. Kirche zu Br.-Blumenthal
statt . Anschließend die Beerdigung.

Unsere über alles geliebte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter, Schwesterund Schwä¬
gerin, Frau

Sophie Havighorst
geb. Schwarting

Stromunterbreeliung ;. Am 30. Sep¬
tember von 7.30 bis 17 Uhr für
Eggestedt und Brundorf . Ueber-
londwerk Nord -Hannover AG.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Motor -HJ . Mittwoch , JO. 9., 19.30,
Schießwartlehrgaug der Führer¬
schaft Lettow - Vorbeck - Schule;
Spielmannszug 19.30 Lettow -Vor-
beck -Schule mit Geräten.

-MIIJ.-Gef , 11/75. Antreten 1 10:
Schar 3 um 19.15 mit Schreib¬
zeug Doveutor . Im übrigen fin¬
det sämtlicher Dienst an der Ge¬
treideverkehrsanlage oder im
Heim Doventor statt.

Unterhaun II : Donnerstag . 1. 10.,
Führerschulung bis Fähuleinfüh-
rer und Führer der Sondereiuhe
ten . Neustadtswall 79. Antreten
19.30 Uhr.

SRD. Gefolgschaft West und Grö-
pelingen am 30. 9., 20.00 Messe-
geliinde.

Na .-Gef. 1/75. Mittwoch , 30 10.,
Schar 4 18.30 Uhr Aufbauschule:
Schar 5 18.30 Ulir Aufhauschule.

Teclin . Fähnlein . -30. 9. 16.00, Brei¬
tenwegbad mit Schwimmzeug u.
20 Pf.

Gefolgschaft 86/87/75 Blumenthal.
Antreten - der - Gefolgschaft Mitt¬
woch . 30. 9.. 19.30 Schule Blu¬
menstraße . Schreibzg . mitbring«

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung . Mitt¬

woch . den 30. September , 14.30
Uhr , versteigere ich im Uokale
Königstr . 11 im Aufträge des
gerichtlich bestellten Pflegers,
des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan und des Finanzamtes
Bremen -West Auswanderer -Um¬
zugsgut als : Einzelmöbel , div.
Zinnsachen , 1 Orientbrücke , Glas -,
Kristall - und Porzellansachen , 8
Ringe , 1 Brosche , 1 Paar golde¬
ne Ohrringe u . Frackhemdknöpfe,
6teil . silb . Käse - u . Butterbesteck,
Hajis - u . Küchengeschirr . Her¬
ren - u. Damenkleidung , Wäsche
aller Art u . a . m., ferner zwangs¬
weise 1 elektr . Waschmaschine.
Bothe , Gerichtsvollzieher.

Geschäft !. Bekanntmachungen
Hohetors -Garagen, Grünpnstr. - ai.

' Ruf : 51451 . Die Tankstelle bleibt
weiterhin geOtfnev. , >

Hermann A. Burchhart , Bürobe
darf , Ostertorstr . 36. Jetzige An¬
schrift : Vor dem Steintor 45, II.
Warenlieferung vorläufig un¬
möglich . Weitere Nachricht in
Kürze.

[Ab 5, Oktober ist das Breitenweg¬
bad mit allen Abteilungen von
montags bis sonnabends erst ab
10 Uhr geöffnet . Kassenschluß
19 Uhr ; sonntags Schwimmhallen
und Wannenbäder I . Klasse ab
9 Uhr , Kassenschluß ll 1/* Uhr.

Fischverteilung
Klcvenhusen .. Räucherfisch Nr. 201

bis 350.
Kück, Brm.-Lesum. Mittwoch , 1,

i Uhr , Marinaden 901 bis Schluß.

Zu .vermieten

ist heute morgen im 82. Lebens-
'>hre für immer von uns gegangen,
in Trauer: FamilieHavighorst

Kaiserstr 36
Jil.3Leiuiüi;2rstrand

Möbl. Zimmer an soliden Mann.
Br .-Aumumi . Grenzstraße 21.

PernumzQge. Luuia  Neukirch , Hahn
hofstraße' 81 Rnb 3 18.34137

» Fernumzüge , Wohnurgsnachweis,
1 Möbellagerung Wilhplrn Rose
3 brock KrpilfM.v.eg 28

Tiermarkt

hi.
[Junger , wachsam . Hund (Tnrricsri

r. T"’. 1 74.
H . k n 1 i a u ! o n
| ^ hwarzbunte güste Kuh Nr 12°

* Jf^ hena, Stendorf -Wollah 6.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 51 25

Heute, Mittwoch , 17.15—20.45 Uhr,
Sonder -Mittwoch Gr. A : »Der
Freischütz “.

Donnerstag , 18.15—20.45 Uhr, Don-
nerstag -Platzin ., Gr . A: »Der
blaue Strohhut “.

Freitag , 17.15—20.45 Uhr, Freitag-
Platzmiete : »Der Freischütz “;

Bremer Schauspielhaus
Heute, Mittwoch , 18.15—21 Uhr

3. So.-Mi. O: »Der Kreidekreis “ ,
Donnerstag : 18—20.45 O „Der

Krekfekreis “.
Freitag : 18.30—20.30, 4. Ka.-Frei.

„Ich brauche Dich“.
Sonnabend , 18.30—20.30, 4. Ka.-So.:

„Ich brauche Dich“.
Sonntag , 15—17.15 Uhr O : „Ich

brauche Dich“. '
Sonntag , 18.30—20.30 Uhr : „Ich

brauche Dich“.

Konzerte
Beethoven -Konzert Gaspar Cassado

und Karl Hammer am Montag,
5. Okt ., 18V- Uhr , i . gr . Glocken¬
saal . Karten Jt  4, —, 3,— 2,—
bei Praeger & Meier , Bischofs¬
nadel.

Motette Im Dom. Morgen, Don¬
nerstag , 19—19.20 Uhr . Werke
v . J . 8. Bach (Solo-Arie , Ouver¬
türe 3, Kantate 34) und G. F.
Händel (Orgelkon ?ert ). Magda
Päeke (Alt ), Käte van Trieht
(Orgel ). Das verstärkte Bremer
Kammerorchester , der Bremer
Domchor . Leitung : Rieh . Liesche.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen. Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadi,
Bremen . Heute , 30. 9. : Oberstu¬
diendirektor Dr . Hans Schaal-
Bremen „Griechische Kunst “ II:
Vasenmalerei . 18 Uhr . Gesell-
schaftssaal der Glocke . Oeffent
lieh . Eintritt frei.

ns .-Gemeinscüait OH .4 » ouren Freude
_ m l
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch

Freude“, Kreis Bremen-Lesum,
Freitag , 2, Oktober 1942, 19 Uhr,
Plattdeutsche Theaternuf ührung
der Niederdeutschen Bühne : „Een 1
gefährlichen Gast“, Lustspiel , im
Kichnrrl -Jvmg -Heim , Bremen -Blu-
menthol . Numerierte Platze . Vor¬
verkaufsstellen : Buchhandlung
Beike und Karl Metng , Rönne
becker  Straße.

Achtung — Heute ! Lichtbilder-
Kursus für Anfänger von T.
Woh brück , 19'/-. Gebühr 2 Jt.
Lichtbilder -Kursus für Fortge¬
schrittene von W. Schdbel , 19'/-
Uhr . Gebühr 3 Jt.  Kreishaus
der NSDAP ., Holler -Allee 79.

Der Vortrag von Generalmajor
Schroers über „Zukünftige Luft-

•gefahren “ vom 2. Okt . 1942 im
kleinen Saal der Glocke wird
verlegt . ' Neuer Termin wird in
den , Tageszeitungen bekannlge-
geben.

Unterricht

Wernickes Privat -Handelsschule,
Berufsfachschule , Ansgarikirch
hof 8 Anfang Oktober beginnen
Halbjahreskurse für Damen und
Herren . Stenotypistenkurse . Höbe
rer Handelskursus für Damen m
höherer Schulbildung

Mietgesuche
Möbl. Wohn, u Zimm. laufend

sucht FI Dusch , Dovpntr -r -tein
weg 20. ituf : 8 39 79

Zu verrufen

Großes buntes Plüschsofa , B5
Busch , Br .-Burgdamm , Bremer-
hav $ner Heerstraße 22._

■Möbel. Küchen , Schlafzi ., •Wohnzi.
Beermann & Kranz , Fauien-
straße 14/16, Ruf : 2 32 97.

Gr. Waschtisch mit echtem Mar
moraufsatz wß . u . Facette -Spie

.gel , 150 t-fl. Ang . u.  A 1694.
Kinderbettstelle 8 Jt.  Br .-Biumen-

thal , Rich .-Wägner -Straße 45 a.
1 K.-Bettst . m. Matr. 30, 1 Schau

kelpferd 4, 1 Fahrradkorb 3,50.
Berendt , Yorckstraße 107.

Unter- u. Oberbett, 2 Kissen , 75 Jt.
Diisternstraße 97,1.

Gut erhaltene Ladeneinrichtung f.
Weißwareugeschäft , 2000 JL.
Fr . Brecht , Fehrfeld  28.

Oeigemälde (Blumenstück ) 350 Jt,
Büfett -Uhr 60 Jt.  Br .-Blumenthal,
Langestr . 18b, Nähe Waldschcn ke

iit 5'59-

Schreibkasse 50 Gasbadeofen
60 Jt,  Gaxdihenküsten m . Schnü¬
ren je 2 JL.  Bremen -Vegesack ;
Bismarckstraße 38.

Wäscherolle , 40 JL.  Br .-Aumund,
Adolf -Hitler -Straße 191.

Skala -Theater , 'FanleiW - —- -.
„Der .verkannte LeMTmHfn” * mit
R. A. Roberts, “ ‘Orcte Weiser,
Theo Dingen ' / -Achtung ! Neue
Anfangszeiten ! T$tgl . 12.30, 2.15,
4.45;  7.00 Uhr 1 Jugendliche nicht
zugelassen ^ . ... ‘.V »• ,

200 Bilderrahmen , Gr. 46'/-—34'/-,
per Stück 5,50 Ruf 4 45 80.

1 Paar Schaftstiefel , Gr. 41, 20 Jl.
Essener Straße 54 part.

Kaninch ., Geige 10 JL.  Fedelhör . 65
Tauschgesu che

Tausche : br . Kdniantel , gegen
Gummistiefel od. hr . Damtmleder-
stiei ’el. Gr . 39. Naohzui 'rng . am'
30. 9. zwischen 17 und 18 Uh
Burger Heerstraße 51.

Biete : f. n. Küblerrock u. f. neue
s. Bluse , Gr . 46/48, suche Radio,
evtl . Zuzahlung . Bremen -Grohn,
Herrn .-Wcgener -Straße 59.

1 p: s V‘e »chaltstlefe !, Gr . 41, seir.gleiche Gr . 43; l p . ttmi-
Stiefel , Gr . 41, geg . gl .. Gr . 43,
evtl . Zuzahlung . Ang u. VK 2144
an die Geschst . Br .-Vegesack.

Fast neues H.-Fahrrad m. Ia Be-
i*eif ..,geg . H.Sommerm . mittl . Gr
(1,6%). ' Angebote unter O 7014.

Kaufgesuche
Gute Speise -, Herren- u. Schlafzi.

einzelne Möbel , Polstermöhel , w
auch defekt , Portieren , Teppiche,
Federbetten knuft  gegen Knsse
Weßier , Olberstraße 37, Udler-:
Ruf : 8 03 86.

Runder Tisch , 1,20—1,40 Nußb
Fiche od. Mahagoni . Angeh . u
R 300 an die Gesehst . Br .-Lesum
Durgdmmner Klroh -rrCg 1.

Suche für rnniuo Arbeiterfamilie
Winterkleidung f. 8- u . ßjährig.
Mädchen . Angeb . u . VM 21-tfi an
die Gesehst . Bremeii -Vegosaek.

Zu kaufen ges . 1 eleg . Mantel . Gr
46, 1 eleg . Abendkleid , Größe 40
bis 42, 2 Paar elegante Schuhe
Gr. 37 und 39. Angebote nn Frau
M. J-Iaase , Bremen - Westerdeich
Nr . 59. I . Etage.

Für 4'/rjährigen Jungen Kleidung
gesucht . Angebote unter M 1726

Gardinen, a. leicht gestopft , f . 2
Fenster (keine Stores ), 2 nußb.
Stühle , elektr . 1fl. Kocher ges
Preisangebot ?! uu1-'' r T 7019.

Gut erhalt . Kinderwagen . Friedr.
Strumpler , Binnen • Schönebeck.
P.on -hsliöher Straße 76.

Wigproiidr . Aduiase in der Ge-
*/•Ei.ft spielte Breinen -Veges .'K-k.

1 Ctmü ^T ourcn - Sciilauchreifen,
- < löo , ji im i ii.düuu V . d.
N ' " " 'de . r . siratte 11.

Sielleng  esuchc

Re»Iio,io, 220 V.. Weeh
i - M'oiL!. j-ulangel .. ii . VII .»131

Kr.- illuinentlf ?»1.

Aelteres .Mädchen s. sudl . einf
frauen ). Uaush . Ang . u. VL 214o
an die Gesehst . ßr .-Vegesack.

Gut erh. Kachelofen.
■\ t!. Bewi ra 1uren an (r <*n nn ..
Hcrd 'm. W. Behders , Ol', imetzor • —
Br .-Aumund , Straße der LA.

Fil ater

Admiral -Palast,
6.30 UhrvS »lst mem Mann nicht '
fabelhaft ?“ Die köstliche Film-
kömödie mit Ursula Grabley,
Georg Alexander , Paul Reide-
mann u. a . / Für Jugendliche
nicht zugelassen.

Barberina -Ton-flchtspiete , Söge str.
11.00, 1.30, 4.00, 6.30 Uhr : „Vor-
bestraft “iiMn̂ \V; -Laura . Solar !.
Fosco Ginßmi / Kulturfilm und
die neueste Wochenschau / Ju -,
gendliche nichf .zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein-V
weg . Bis Donnerstag verlängert »!
Täglich 2.15, 4.30 und 7.00 Uhr : ,
„Zwei in einer großen Stadt'
(Urlaub für einen Tag ) mit ' Mfcr; ,
nika Burg , Karl John , .'TWker' v.
Collande , Käthe Haack ^ *Jugend-
liche zugelassen : *

Weit-Theäter . --'Dienktag bis Don*
nerstag , 6.30 Uhr : „Einer für
Alle “ i Die neueste Wochenschau
/ Jugendliche haben Zutritt.

Vegesacker Lichtspieltheater,
Breitestraße 24. Bis Donnerstag,
täglich 19 Uhr : „Hochzeit auf
Bärenhof “ mit Heinrich George,
Ilse Werner u . a . / Jugendverbot.

ffrztetafel

Verreist : Dr . med . Wiedemann,
Schwachhauser Heerstraße 163.

Von der Reise zurück : Dr . med.
Noltenius , Wachmannstr . 91.

D entistentafel

Von der Reise zurück: Dentist
Willy Benicke , Bremen , Generai-
Luaenvwff -Straße 7.

Bruchbänder . SaniJälsfiaus H. Fehr-
mann Nachf ., Kuochenbauerstr
Nr. 16/17.

Gefunden

Geldbörse gefunä . Zn crTr. Sonnt,
zw. 10—12 Uhr GusBivstr . B" --

V e v »o r e n
Grünrot wollene Reisedecke Doms*

hof , Wall , Hafen , Jutespinnerei.
Ge£. Belohn , abzug . Dolsack -Be*
triebe Volkmann & Co., Bremer-
havoner Str . 467, Ruf 8 08 51»
8 08 52.

Ein Reserverad , 700X18. Eduard
Lange . Westerdeicli 214, Telefon
Nr . 5 28 14. __

Woliweste von St. Magnus b. Bre¬
men -Grohn, , Feldstraße , verloren*
Abzugeben ' Bremen -Grohn , Fein¬
straße 94.

Geschäftliche Empfehlungen
A. H. Heine & Co ., Fedelhören.

Briefmarken Ankauf  Verkauf.
Gallen-, Leber , Nieren - und 'Gl

leiden 1 Vorbeugend wirkt D
stivsalz Glas JL  1 .25 Refo
haus Ahlhorn . Weg^sende 34
I amre-marokstraße 82.

' Verschiedenes

Wer ändert einen Pelzmantel!
Br.-firohn . Ho rst -Wessel -Str . 5L

Einsetzen von neuen Gasbrennern
in ji 'den G.-islind . . î lermmcr *'!
u. i (njln  1iou V\ ilksi’H»
Bnn .- A um mid ’. . Uni >lvHbergMr . Jh

Rad .-Rep., \ü \." .-Bau . Tausch-
" \t-Mi. r \2j,  K . 8 46 62^

Nasse ' ' ■? ; (TärrtTT : Schütz'
n . .rcn „SoltiP ' l Soltit

V • ..len längere Haltbar-
m'aeht sie wassorabsloßend!
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